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51. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 9. Mal, 

10 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu Eulenburg, Falt, Miniſterialdirector 
Bine: 50. Wuhel de Liebrecht, de la Croix, Lucanus u. A.; ſpäter 
miſter entha 
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Vorleſung der Interpella⸗ 

tion des Abg. Dr. Franz betreffend die bei dem Erzprieſter Beer in Oblau 
abgeholtene Hausſuchung. 

Auf die Anfrage des Präſidenten, ob und event. wann die Interpellation 

beantwortet werden ſolle, erwidert i 

, Rıinifter des Innern Graf zu Eulenburg: Der Regierung war der 
in der Juterpellation angeführte Vorfall nicht bekannt, und fie bat deshalb 
einen Bericht eingefordert. Dieſer iſt erſt heute kur; vor der Eröffnung der 
Sitzung eingegangen und es iſt deshalb unmöglich geweſen, ihn fo genau 
durchzuleſen, um daraus die Beantwortung der Interpellation begründen zu 
können. Ich ſchlage deshalb vor, die Verhandlung dieſes Gegenſtandes auf 
eine der näditen 1 anzuſetzen. „Dann würden entweder der Cultus⸗ 
miniſter oder ich bereit ſein, die Interpellation zu beantworten. 

Damit iſt der Gegenſtand für heute erledigt. 4 

Es folgt bie dritte Berathung des Öefegeniwurfeß, betreffend die Ver: 

theil ung der öffentlichen Laſten bei Grundſtückstheilungen 

und die Gründung neuer Anſiedelungen in den Provinzen 
reußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien und 
achſen. x ; 

Zur Generaldiscuſſion bemerkt k 

Abg. Lasker: Zu meinem großen Bedauern hat das Haus in zweiter 

Leſung einen Verbe 8 zu § 15, der von dem Anſiedelungscon⸗ 
ſens handelt und den Kernpunkt des ganzen Geſetzes enthält, abgelehnt. 
Bleibt dieſer Paragraph in der Faſſung der Regierungsvorlage beſtehen, ſo 
wird uns die Zuſtimmung zu dem ganzen Geſetz unmöglich gemacht. Ich 
bedaure, daß ich gezwungen bin, dieſe meine Ausſtellungen in Abweſenbeit 
des Ministers für die landwirthſchaſtlichen Angelegenheiten, der dies Geſetz 
eingebracht, zu machen, ich muß es bier aber offen ausſprechen, daß dieſe 
Regierungsauffaſſung des § 15 von Neuem beweist, wie wir es hier wieder 
mit einer Sorte von Geſetzgebung zu thun haben, die ſich ein liberales 
Mäntelchen umhängt, um unter dieſer Firma alte reactionäre Grundſätze 
feſtzubalten und zur Geltung zu bringen. Nach § 15 ſoll der Anſiedelungs⸗ 
conſens verſagt werden, wenn ein Einſpruch erhoben wird, der den Verdacht 
rechtfertigt daß die Anſiedelung den Schutz der benachbarten Grundſtücke ge⸗ 
fährdet. Dieſe ſo allgemein gehaltene Beſtimmung macht die Anſiedelungs⸗ 
freiheit, welche dieſe Vorlage ſcheinbar gewähren will, geradezm illuſoriſch. 
Denn der Begriff der Anſiedelung hat eben die Bedeutung, daß darunter 


nur ein von anderen Wohnſtätten weit entfernter und emlegener Anbau zu 


verſteben iſt, jo daß die ſichere Controle wegen etwaiger Gefährdung benach⸗ 
barter Grundſtücke durch den Begriff der Anſiedelung bereits von ſelbſt er⸗ 
ſchwert oder ausgeſchloſſen iſt. Eine Beſtimmung. welche ganz allgemein 
dieſen Mangel der Controle zum Kriterium der Verſagung des Bauconſenſes 
machen will, iſt alſo durch und durch reactionär und entſchieden zu ver⸗ 
werſen. Bekauntlich hat Fürſt Bismarck es als ein Grundübel unſerer Zeit 
und als eine Haupturſache der Ausbreitung der Socialdemokratie auf dem 
Lande erklärt, daß es dem Arbeiter unmöglich gemacht würde, ſich da nieder⸗ 
zulaſſen und ein Grundstück zu erwerben, wo er glaubt, ſeinen Unterhalt 
finden zu können. Dieſer Geſichtspunkt ſcheint ja dieſe Vorlage veranlaßt! 


\ er dies die Erfi 8 Aust) 8 F Abg. v. Gerlach. Der Rednet, deſſen Ausführun zen auf der : 
zu haben. Wenn aber dies die Erfüllung des Ausſpruches des Fürſten Bis⸗] Abg. v. Gerlach. Der Redner, name am 
marck ſein ſoll, jo müſſen wir erklären, wir wollen es lieber beim Alten größten Theil unverſtändlich bleiden, ſetzt in langerer Ride 


laſſen, als eine Reform in dieſer reactionären Geſtalt acceptiten. (Sehr 


wahr! links. 
. Geb. Rath Rothe: Ich bedauere, daß mein 


Herr Chef noch nicht bier iſt. Die Vorwürfe des Vorredners ſcheinen mir 


durchaus nicht gerechtfertigt. Die Vorlage bat eine Menge und gerade die 3 


läſtigſten Beſchränkungen der Freizügigkeit, die bisher obwalteten, beſeitigt: 
ſo vor Allem die unbedingte Verſagung wegen Mangels an Vermögen und 
wegen Beſcholtenheit der Perſon des Anſiedlers; man kann ſie deshalb ge⸗ 


wiß nicht reactionär nennen. 


Abg. Ben ing kann gleichfalls im Anſchluß an die Ausführung des 
Abg. Lasker nur dringend wünſchen, daß der Vorlage, insbeſondere dem 
§ 15, eine verbeſſerte Geſtalt im Sinne der größeren Erleichterung von An⸗ 
ſiedelungen gegeben werde. g 
r Die 88 1 bis 3 werden hierauf ohne Debatte in der Faſſung der zweiten 
Leſung genehmigt, desgleichen § 4, welcher von der Belanntmachung des 
Vertheilungeplaus der Renten bandelt mit einem Verbeſſerungsantrag des 
Abg. Kummert, wonach die Friſt für Beſchwerden gegen dieſe Vertheilung 
nicht 14 Tage, ſondern 21 Tage währen ſoll. d ö 

$ 12 lautet: Die in Gemäßheit dieſes Geſetzes über die Vertheilung von 
Laſten getroffenen endgiltigen und die nach § 11 getroffenen vorläufigen Zeit- 
ſetzungen ſind im Verwaltungswege vollſtrecbar. ; 

Hierzu beantragt Abg. Kallenbach: Die in Gemäßheit dieſes Ge: 
ſetzes über die Verbeilung von Laſten getroffenen Feſtſetzungen, Sowie die 
nach $ 11 getroffenen vorläufigen Feſtſezungen ſind im Verwaltungswege 
vollſtreckbar. 

Nachdem der Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Rothe dieſes Amende⸗ 
ment für durchaus unprakliſch und nur geeignet erklärt hat, die Einfachheit 
und Gleichförmigkeit des Verfahrens zu verwirren, wird daſſelbe abgelehnt 


und $ 12 in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen. 
5 13 lautet: Wer außerhalb einer im Zujommenbange gebauten Ort⸗ 


1 15 ein Wohnhaus errichten oder ein ſchon vorhandenes Gebäude zum 
ohnhauſe einrichten will, bedarf einer von der Ortspolizeibebörde zu ertbei⸗ 
leuden Anſiedelungsgenehmigung. Vor deren Aushändigung darf die poli⸗ 
zelliche Bauerlaubniß nicht ertheilt werden. 
Hierzu beantragen die Abgeordneten Lipke und Hammacher ftatt der 
Worte: „Wer außerhalb einer im Zuſammenhang gebauten Ortſchaft“ zu 
Lane „Wer in erheblicher Entfernung von einer im Zuſammenhang ge: 
ten Oriſchaft außerhalb des für dieſelbe feſtgeſtellten Bauplanes oder 
außerhalb feines bereits bebauten Grundſtücks“. A 
Abg. Schlüter ſchlägt vor I) zwiſchen den Worten „bedarf“ und 
geiner“ den Saß einzuſchalten; „ſofern nicht das neue Gebäude mit einem 
Borbandenen in räumliche oder ſachliche Verbindung gebracht werden ſoll“; 
=) als zweites Alinea hinzuzufügen: „Eine Auſiedelungsgenebmigung iſt nicht 
delen A für Gebäude, welche an einer Straße errichtet werden ſollen, 
deren Anlegung nach dem auf Grund der Wegeordnung ſeſtgeſtellten Bau⸗ 


vlon 75 ist.“ bb 
gebrdneter Hammacher; Soweit ich den Antrag Schlüter babe ver⸗ 
fieben können ſümmt er im Weſentlichen mit dem unſeren überein. Es 
kann keinem Smeiiel unterliegen, daß die Art und Weiſe, wie die Regierung 
den Begriff der Anfievelung definirt, im Gegenſatz zu dem actuellen uſtand 
eine Erweiterung enthält, mithin die Zahl der Falle, in denen ein Conſens 
erforderlich iſt, im directen Gegenſaß gegen die freiheuliche Entwickelung 
dermehrt wird. Die Bedeukung dieſer Vermehrung fällt um fo mehr ins 
Gewicht, je dringender von allen Seiten das Bedürfuiß einer Reform des 
Anſiedelungsweſens Im frech nchen Sinne anerkannt wird. Wollten wir 
daher die Faſſung der eheſtehes vorlage underändert annehmen, fo wür⸗ 
den wir den gegenwärtig desen Cen echtszuſtand geradezu verſchlechtern. 
So bedarf es gegenwärtig keines Confenjeg, wenn zur Verbeſſerung einer 
bereits beſtebenden Niederlaſſung eine neue „Anſiedelung“ erfolgt. Nach 
der gegenwärtigen Vorlage it auch bierzu ein Conſens erſorderlich. Dem 
egenüber wollen wir in unſerem Anteage ausſprechen, daß überall, wo ein 
tunditüd bereits bebaut ift, die Errichtung neuer Anſiedelungsbauten völlig 
ſteigeſtellt fein ſoll. Wir wollen den Begriff einer Anſiedelung, zu der ein 
Conſens erforderlich wird, nur in dem Fall geſetzlich ſtatuiren, wo es ſich 
darum handelt, in einer bedeutenden Entſernung von Wohnſtatten ein 
Grundſtück zu bebauen. Ich lann das Haus nur dringend bitten, unſere 
nträge anzunehmen. i g 2 
Miniſter Dr. Friedenthal: Das Amendement Lipke halte ich für völlig 
unannehmbar, weil durch die Einführung des Begriffes „entfernt“, ein ganz 


ſreslauer 


* 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


äußerliches Moment in den Paragraphen hineingebracht wird und damit dem 
reinen geſetzgeberiſchen Gedanken nur neue Schwierigkeiten bereitet werden, 
ſtatt alte Hinderniſſe zu beſeitigen. Das Amendement iſt überdies, trotz 
feiner Caſuiſtik nicht für alle Falle zutreffend, denn es kann eben jo gut eine 
entfernte Anſiedlung . und eine nahe gefährlich ſein, wie um⸗ 
gekehrt. Dem Antrage Schlüter kann ich in ſeinem zweiten Theile zuſtim⸗ 
men; der erſte Theil iſt mir nicht völlig verſtändlich. f 

Abg. Lasker: Da, wie wir ſehen, noch viele Unſicherbeiten und Unbe⸗ 
ftimmibeiten in der Vorlage exſſtiren und auf allen Seiten des Hauſes die 
Neigung zur Amendirung derſelben zu herrſchen ſcheint, fo beantrage ich, die 
Berathung dieſes Gegenſtandes von der heutigen Tagesordnung abzuſetzen 
und dieſelbe auf einen ſpäteren Tag zu verſchieben. N! ö 

Miniſter Dr. Friedenthal: Gegen die Vertagung babe ich nichts ein⸗ 
zuwenden, da zu boffen iſt, daß die Angelegenheit an Klarheit gewinnt. Doch 
muß ich für den Fall der Vertagung jet das Wort ergreifen, um gegen: 
über einigen Aeußerungen des Abg. Lasker eine Berichtigung eintreten zu 
laſſen. Wenn derſelbe auf eine Aeußerung des Herrn Miniſterpraſidenten 
Bezug genommen bat, wonach eine beritändige Regelung des Anſiedelungs⸗ 
weſens einen Schutz gegen ſociale Mißſtände und Agitationen der Gottal: 
demokratie gewährt, ſo iſt dieſe Aeußerung ein Beleg für die erfteuliche 
Thatſache, daß über die Grundgedanken der Geſetzgetung die bollite Ucber: 
einſtimmung zwiſchen dem Präſidenten und den Mügliedern des Staats mini⸗ 
ſteriums berrſcht. Unrichtig aber iſt die Annahme, daß das Geſetz auf Grund 
jener Acuferung entflanden ſei und lediglich dieſe zur Vorausſetzung habe. 

Daſſelbe war vorbereitet und getragen von der Abſicht, eine vom Lande 
gewünſchte und von der Staatsregierung als nothwendig erkannte Reform 
des Anſiedelungsweſens in der Richtung eintreten zu laſſen, daß die unbe⸗ 
rechligten und auf Willkür beruhenden Einſchränkungen der wirtdſchaftlichen 


Freiheit beſeitigt und nur diejenigen Schranken beibehalten würden, welche 


dagegen ſchützen, daß nicht der Gebrauch der Freiheit von der einen Seite 
die wohlbegründeten Eigenthumsrechte des Anderen ſchädige. Der Adg. Lasker 
bat dem Geſetze vorgeworfen, daß es unter einem liberalen Mäntelchen con⸗ 
ferbatibe Geſichtspunkte zur Geltung zu bringen ſuche. Ich weiſe dieſe Bes 
hauptung mit Eutſchiedenheit zurück. Ich meinerſeits ſtrebe weder danach, 
liberale noch conſervative Geſetze zu entwerfen, ſondern Geſetze, die dem that⸗ 
ſächlichen Bedürfniſſe entſprechen und auch auf die Voraus ſetzungen gebaut 
find, welche aus den Thatsachen ſich ergeben. (Zuſtimmung.) Nicht die 
Partei⸗Doctrinen find es, von denen eine verſtändige Geſetzgebung aus · 
zugehen hat. (Sehr richtig!) In Wirllichkeit iſt aber die behauptete Differ 
renz zwiſchen dem Entwurfe und den Anträgen nicht vorhanden. Die letzie⸗ 
ten enthalten nichts anderes als eine Zerlegung des Gedankens des Ent: 
wurfs. Es lag mithin nicht die Veranlaſſung vor, dieſe Frage in der ge: 
ſchehenen Art prinzipiell aufzabauſchen. In Summa: ich weiſe die Keuik 
des Abg. Lasker als ungerechtfertigt zurück. 5 

Der Vertagungs⸗Antrag des Abg. Lasker wird dierauf angenommen. 
Abg. Lasker (perſönlich): Da ich nicht das Privilegium babe, wie der 
Herr Minifter, zu jeder Zeit und über jeden Gegenſtand zu ſprechen, und ich 
nach der Geſchäſtsordnung nicht in der Lage bin, in den Rabmen ciner per⸗ 
ſönlichen Bemerkung die Angriffe, die der Herr Minister auf Hötenſagen din 
gegen mich gerichtet hat, zurückzuwelſen, jo erkläre ich hier nur von vornherein, 
daß ich bei der nächſten Gelegenheit in ſacklicher Debatte zeigen werde, daß 


meine Kritik des Geſetzentwurfs eine zutreffende war. | 


Es folgt die dritte Berathunng des Geſetzentwurfs, betreffend die eban⸗ 


geliſche Kirchenverfaſſung in den ackt älteren Provinzen. 0 


In der Generaldis cuſſion eigreiſt zunachſt das Bot gegen die Vorlage 


© 


auseinander, daß 
die vorliegende General⸗Synodal⸗Ordnung für die evangeliſche Laudeslirche 
das nicht enthalte, was die Bezeichnung ausdrückt. Eine Kirchenverfaſſang 
ſei ohne ein grundlegendes Glaubensbekenntniß nicht zu denken; ein ſolches 
ſei aber in der Generalſyaodal⸗Ordnung nicht vorhanden. Die Kirche ſei zur 
eit krank, und da ſie dies ſei, ſo hält Redner die Zeit für nicht geeignet 
Synoden zu ſchaffen. 

Abg. v. Bismarck⸗Flatow: Meine Freunde erblicken in der vorgelegten 

Kirchenverfaſſung nicht eine ganz neue Verfaſſung, die der evangeliſchen Kirche 

egeben wird, ſondern nur die in einzelnen Punkten abgeänderte bisherige 

echtsverfaſſung. Wenn wir der Spnodalordnung unſere Zuſtimmung geben, 
fo geſchieht es nicht, weil wir unbedingte Anhänger jeder einzelnen ihrer 
Beſtimmungen wären, ſondera deshalb, weil uns aus den verſchiedenſten 
Kreiſen die Ueberzeugung entgegengetreten iſt, es müſſe etwas in der Rich⸗ 
tung welchen, daß die Bevölkerung in weiteren Kreiſen praktiſch für kirch⸗ 
liche Zwecke in Anſpruch genommen und dadurch dafür intereſſirt werde. 
Wir glauben, auf dem Wege, den die kuchlichen Organe ſelbſt eingeſchlagen 
haben, dieſen die Hand bieten zu müſſen. Wir ſagen uns, daß bei den 
innerhalb der Kirche beſtehenden Differenzen eine wirkliche innere Einbeit 
nicht ſobald erreicht werden kann, hoffen aber, daß bei weiſer Mäßigung von 
allen Seiten eine Einigkeit für beſtimmte praktiſche Zwecke hergeſtellt werden 
kann und hergeſtellt werden wird. Wenn man ſich durch allerlei Cautelen 
gegen mögliche Uebergriffe der kirchlichen Behörden ſichern zu müſſen glaubte, 
ſo ſind wir dieſer Tendenz nur deshalb nicht entgegengetreten, um den Haupt: 
zweck nicht zu gefährden. Ebenſo haben wir den Beſchränkungen in der Be⸗ 
ſteuerungsbefugniß der lirchlichen Organe zugeſtimmt, nicht weil wir befürch⸗ 
teten, daß dieſe Organe die Bevölkerung übermäßig in Anſpruch nebmen 
würden, ſondern als eine Berubigung für die Bevölkerung, die wenig Nei⸗ 
un dz für ideelle Zwecke ſich beueuern zu laſſen. 

iermit ſchließt die Generaldiscuſſion. 

K beſtimmt: „Die in der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ Ordnung vom 
10. September 1873 und in der anliegenden Generalſynodal⸗Ordnung vom 
20. Januar 1876 beſtimmten und nach dieſen Vorſchriften zuſammenge⸗ 
22 Synodal⸗Organe üben die nachſtehenden Rechte nach Maßgabe dieſes 

eſetz. .“ 

bg. b. d. Reck: Ein principieller Widerſpruch gegen die Vorlage iſt 
nur von den proteſtantiſchen Affillirten der Centrumspartei und von der 
Partei des Abgeordneten Virchow erhoben worden. Mich haben die Aus⸗ 
führungen dieſer Herren nur in meiner Auffaſſung beſtärkt. Ich erblicke in 
der Generalſynodal⸗Ordnung eine wohl gegliederte, in ſich harmoniſche Or⸗ 
ganiſation, welche geeignet iſt, unſerer ſeit Jahrhunderten gemißhandelten 
und in ſich zerfallenen evangeliſchen Kirche ein friſcheres Leben und cine 
freiere Entwickelung zu verleihen, als ihr das bisher bei ihrer vollſtändigen 
Gebundenheit und bei dem Mangel jeglicher Organiſation möglich war. 
Was geboten wird, iſt nur ein Minimum des durchaus Erforderlichen. Ich 
gebe der Staatsregierung anheim, zu erwägen, ob nicht die Abſchaffung der 
Stolgebüßren die geeignete Gelegenheit giebt, der Kirche die ihr gebührende 
Dotation zu gewähren. a \ 

Art. 1 wird angenommen. 105 

Zu Art. 8, der die Befugniſſe der vereinigten Kreisſynoden der 
Stadt Berlin regelt, beantragt der Abg. v. der Reck die Streichung des 
letzten Satzes: „Die Aufnahme von Anleihen iſt unterſagt.“ Dieſer Antrag 
wird abgelehnt. a 
U 2 10, der von den Rechten der Provinzialſynoden handelt, nimmt 

or a 

Abg. Schumann: Ich will Sie auf einen Propinzialfonds hinweisen, 
von dem ich nicht wünſche, dab er unter nener Firma fortbeſteht. Ich meine 
den ſogenannten kar⸗ und neumärliſchen Aemter Kirchenfonds aus der Zeit 
Friedrich Wilhelm I. Als landesberrlicher Patxon war derſelde zur Liefer 
rung der Rohmaterialien zu Küchen⸗ und Pfarrbauten verpflichtet, und 
ordnete in feiner bekannten Sparſamkeit an, daß alle Kirchen feines Patro⸗ 
nats ihr Capitalvermögen und die jährlichen Ueberſchüſſe an die Be na 
zu Potsdam und Frankfurt a. O. abzuliefern hätten. Auf dieſe Weiſe ent⸗ 
nahm der Patron das, was er rechtlich aus ſeinen Mitteln hätte leiſten 
müflen, aus dem Beutel der reichen Kirchen und ließ dieſe für die ärmeren 
zahlen, während den Gemeinden ihre kirchlichen Baulaſten gelaſſen wurden. 
Dieſes Syſtem auf communiſtiſcher Grundlage, das man einem Pridatpatron 
ſehr bald gelegt bätte, iſt von der Moral des heiligen Krispinus nicht ſehr 
weit entfernt. (Heiterfeit.) Eine ſolche ſchreiende Rechtsverletzung, welche 
die jmiſtiſche Perſönlichkeit der einzelnen Gemeinden und Kirchen vollſtändig 


une zum 


D * a 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 2). Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unfalten Befteliungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 11. Mai 1876. 


Unegirt, ſollte nach Erlaß des Geſetzes über die evangeliſche Kirchen⸗ und Ge⸗ 


meinde Ordnung nicht beſtehen. In einer Kirche war der Klöppel der Glocke 
berausgefallen, der Schuhmacher befeſtigte denſelben durch einen neuen 
Riemen und liquidirte dafür 2% Sgr. (Heuerkit.) Die Zahlung dieſes 
Betrages wurde von der Regierung verweigert, weil der Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
ratb nicht beſcheinigt habe, daß die Reparatur nothwendig war; es mußte 
der Regierung alſo atteſtirt werden, daß der Klöppel zum Läuten nolb⸗ 
wendig ſei. (Große Heiterkeit.) Eine Zurückerſtaltung der an den Fonds 
gezahlten Gelder iſt jetzt freilich nicht mehr durchzuführen, man würde es 
ſchon mit großer Freude begrüßen, wenn die fernere Abſendung der Ueber⸗ 
ſchüſſe aufgehoben würde. Der Fonds ſelbſt könnte vielleicht als Provinzial⸗ 
hilfsfonds erhalten bleiben oder pro rata der A der letzten Jahre 
zurüderftattet werden. Ich möchte den Herrn Cultusminiſter bitten, fein dor 
zwei Jabren bier und unlängſt privatim 
aufzuheben, möglichſt bald einzulöſen. 
Art. 10 wird hierauf angenommen. 8 0 
Art. 13 lautet nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung: 
Kirchliche Geſetze und Verordnungen, ſie mögen für die Landeskirche 
oder für einzelne Provinzen oder Bezirke erlaſſen werden, find nur ſoweit 
rechtsgiltig, als ſie mit einem Stagtsgeſetz nicht in Widerſpruch ſtehen. 
Die Sanction eines von einer Provinzial⸗Synode oder von der General⸗ 
Synode beſchloſſenen 14 75 darf bei dem König nicht eher beantragt wer⸗ 
den, als bis durch eine Erklärung des dafür verantwortlichen Staatsmini⸗ 
ſteriums feſtgeſtellt worden iſt, daß gegen das Geſetz von Staats wegen 
nichts zu erinnern iſt. In der Verkündigungsformel iſt dieſe Feſtſtellung 


zu erwähnen. 

Abſatz 4 des § 6 der Generalſynodal⸗Ordnung vom 20. Januar 1876 

findet auch auf probingielle kirchliche Geſetze Anwendung. / 1 
! Die Beſtimmungen dieſes Artikels gelten auch in dem Bezirk der 
N vom 5. März 1835 für die Provinz Weſtfalen und die 
einprovinz. 

Abg. Brüel: Für die landeslirchlichen Geſetze ſind die Bedingungen 
ihrer formellen Gilligkeit kirchlicherſeits in der Synodalordnung feſtgeſtellt. 
Für die provinzial kirchlichen Geſetze fehlte es an einer ſolchen Beſtimmung. 

ir ſcheint deshalb, als ob die Aufnahme dieſer Beſtimmung rein kirchlichen 
Inhalts in Abi. 3 des Paragraphen nur aus Verlegenheit erfolgt ſei. Sie 
in inconſequent. Der Abſatz 1 iſt meines Erachtens ſelbſiperſtändlich und 
überflüſſig, wenn darin liegen ſoll, daß im ganzen Gebiete des Staates die 
Staatsgeſetze die erſte Geltung haben, neben der ſtaatlichen Autorität übers 
baupt keine Autorität beſtehe. Abſatz 2 erſcheint mir ſehr bedenklich. Die 
Kirche ſoll damit das Recht, ſelbſtſtändig Geſetze zu machen, aufgeben, ein 
Recht, das ſie bisher unbeſtritten beſeſſen bat. Es wird ein ſtaatliches — 
richtiger miniſterielles Placet eingeführt. Das Miniſterium wird ſich hierbei 
nicht auf das ſtaatliche Gebiet beſchränken, es wird ſich auch durch Erwägun⸗ 
gen rein kirchlicher Natur leiten laſſen. Auf der andern Seite können Sie 
es mit aller Ibrer Allmacht nicht dahin bringen, die Entſtehung eines katholi⸗ 
ſchen kirchlichen Geſetzes zu hindern. Die evangeliſche Kirche iſt alſo ſcolechter 
geſtellt als die katholiſche. Iſt das Parität? Es klingt in der Theorie ſehr 
gut, daß bier hinter dem Landesberrn als Staatsoberhaupt der Landesberr 
als summus episcopus ſteht. Herr v. Sybel hat uns dieſen Zuſtand als 
das Ideal zur Abwendung jeden Conflictes geſchildert. Mit einem ſolchen 
Geſetze befeſtigen Sie das landesherrliche Kirchenregiment aber nichl. Es 
muß nach und nach auf die kirchlichen Organe übergeben. 

Abg. Dr. Wehrenpfennig: Daß wir die katholiſche Kirche nicht bin⸗ 
dern konnen, Geſetze zu machen, iſt uns kein Vorwurf, denn dieſe Geſetz⸗ 
gebung findet im Auslande Hat, wir müfen uns mit ſolchen Beſtimmungen 
wie das Placet begnügen. Die evangeliſche Kirche wird alſo von uns nicht 
zurückgeſetzt, zumal wir das Weſen dieſer Kirche nicht im Geſetzemachen 
finden. Der Abg. v. Bismarck Flatow hatte in der zweiten Lefung einen 
Abänderungsantrag geſtellt, der, im Gegenſatze zu unſeren Beſchlüſſen die 
Sanction der Kirchengeſetze nicht von der borberigen Genehmigung des 
Staatsminiſteriums abhängig machte. Der eigentliche Grund unſerer Ab⸗ 
lehnung iſt damals nicht zur Sprache gekommen. Ich habe dieſe Beſorgniß, 
daß an einer andern Stelle dieſer don conſervativer Seite gekommene An⸗ 
trag nen aufgenommen, daß er als von uns durch keinen Grund widerlegt 
dargeſtellt wird, und wir ihn dann unter ſehr viel ſchwierigeren Verhältaiſſen 
wiederbekommen werden. Jener Antrag gab nämlich die Möglichkeit, 
die kirchliche Behörde bei dem Könige die Sanction eines Kirchengeſetzes er: 
langte und daß erſt dann in der Zeit bis zur Publication das Staats⸗ 
miniſterium um ſeine Meinung befragt würde. Es könnte dann ein Druck 
auf das letztere in Bezug auf die Beurtheilung des Geſetzes ausgeübt wer⸗ 
den, weil die Sanction ſchon erfolgt iſt; wenn das Ministerium nicht nach⸗ 
geben kann und ſein Veto einlegt, fo würde der König in die üble Lage 
verſetzt, feine Sanction zurückzuzieben. Dies iſt der Würde der Krone ent⸗ 
gegen. Daß dagegen nach unſeren Beſchlüſſen die Kirchenbehörde fo lauge 
warten ſoll bis das Staatsminiſterium befragt ift, berührt die Krone nicht. 
Diefelben Gründe, hat der Präſident des Oberkirchenratds, der wahrlich auf 
die Würde der Kirche und das summus episcopus bedacht iſt, in einer vor⸗ 
trefflichen Rede entwickelt. i 


Abg. v. Bismard (Flatow): Meines Erachtens lann es uur darauf 
ankommen, Vorſorge zu tteffen, daß der König unterrichtet wird, od einem 
Kirchengeſetze Staalsgeſetze enigegenſtehen. Wenn Sie es für möglich hielten, 
daß der König mit Bewußtſein den Staatsgeſetzen entgegentrilt, fo hilfe 
Überhaupt keine Beſtimmung. Was Abg. v. Brllel berborgeboben, liegt eben 
in dem landesherrlichen Regiment. Der König iſt einmal nur eine einzige 
Perſon. Wir find aber überzeugt, daß anders abſolut keine Möglichkeit it, 
die Einheit der evangeliſchen Kirche aufrecht zu halten. 

Abg. Miquel: Ich würde unbedingt gegen den Abſatz 2 ſtimmen, wenn 
darin läge, was der Abg. Brüel fürchtet, daß das Staatsminiſterium aus 
rein lirchlichen Erwägungen gegen die Sanctionirung eines Kicchengefches 
ſtimmen dürfte. Ich theile auch die Anſicht, daß man den Begriff des 
Staatsintereſſes in einzelnen Fällen zu weit ausgedehnt hat und ausdehnen 
wird, und halte das Placet des Abſatz 2 nicht für erforderlich, ich habe aber 
kein Bedenken, es zu acceptiren, weil es ungefährlich iſt. Die evangeliſche 
Kiiche würde ſich ſelbſt auf das Erheblichſte ſchädigen, wenn fie mit dem 
Staate in Conflict käme, ich glaube deshalb an eine ſolche Gefahr nicht. 
Die Selbſeſtanvigkeit der Kirche ſoll durch die Beſtimmung nicht berührt 
werden. Auch ich wünſchte, daß das landesherrliche Kirchenregiment nach 
und nach ganz auf die kirchlichen Organe übergehe und ich hoffe, daß dieſes 
Geſetz ein Fortſchritt in dieſem Sinne iſt, wenn auch kein ſehr wirkſamer, 

Abg. Virchow; de glaube, der Zeitpunkt iſt noch fern, wo wir keine 
Garantien gegen die 1 file fe der Generalſynoden brauchen werden. Zwar 
werden die Synoden fo klug ſein, ſich einige Jahre ſtill zu verhalten, doch 
haben fie enlſchieden Anlage zu Uebergriffen. (Heiterkeit) Die Kirche iſt eine 
dogmatiſche Anſtalt und bat alſo die natürliche Tendenz, die Dogmatik zu 
entideln. Wollen Sie den Synoden alſo auch dogmaliſche Freiheit zuge⸗ 
ſtehen? Ich würde darin eine große Gefahr ſehen und komme immer wieder 
auf die Frage, welches Intereſſe bat der Staat als folder an der Entwicke⸗ 
lung einer kirchlichen dogmaliſchen Anſtall? Ich erkenne in dieſem Geſetz 
einen Rückſchlag zu der alten Regierungskunſt auf dem Boden der Kirche. 
Wir machen heute Oppofition gegen das Geſetz nicht von unſerem perſön⸗ 
lichen religiöſen Standpunkte aus, ſondern als Politiker, von ſtaatlichen Ge⸗ 
ſichtspunkten geleitet; deshalb hätte zu dieſem Geſetz auch der Abg. Lasker 
reden können, wenngleich es ibm zu gönnen iſt, wenn er ſich bei einem Ge⸗ 
ſetze einmal ausſchweigen kann. (Heiterkeit) Für uns if der kirchliche Stand⸗ 
punkt des Einzelnen gleichgiltig. Für die Regierung aber iſt dieſe evange⸗ 
liſche Landeskirche, oder beſſer Königskirche, eine ecclesia principalis, und 
deshalb iſt das Bedürfniß einer wirkſamen Controle um jo mehr vorhanden. 
Daß dier durch die Beſchluſſe der zweiten Leſung das Staalsminiſterium an 
Stelle eines einzelnen Miniſters eingeſchoben wird, tangirt keineswegs die 
Cörfurcht gegen den König. Wir erblicken in dieſer Aenderung eine großere 
Garantie fr die Unparteilichkeit, deun wabrſcheinlich wird der Cultusmin ier 
noch auf lange binaus in Preußen ein Proteſtant ſein, dagegen werden im 
Staatsminiſterium auch andere Confeſſionen vertreten ſein. (Widerſpruch im 
Centrum.) Katheliken find früher oft darin geweſen. Uns gefällt das Placet 
in der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Safjung beſſer als in der Regie⸗ 


gegebenes Verſprechen, den Fonds 


J. 


2.52 ———äñ—f— de 


daß 


— 
— 


1 
j 
Ä 
| 


2 


BER 


rungsvorlage. Ich freue mich, daß auch in den conſervatiben Parteien, wie 


der Abg. v. Bismarck⸗Flatow gezeigt hat, die Anſchauung Platz gegriffen 
bat, auch der König ſei nur eine Perſon und könne ſich nicht in 1 theilen. 
Eine Fiction, wie die letztere, bildet aber die Prämiſſe der Faſſung der Re⸗ 
gierungsvorlage. 555 bitte Sie alſo, die correctere Faſſung des Artikels 
nach den früheren Beſchlüſſen anzunehmen. 

Art. 13 wird hierauf nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung ange⸗ 
nommen; ebenſo ohne Debatte Art. 14. 

Bei Art. 15 bemängelte Abg. Brüel die formelle Faſſung des Artikels, 
wie ſie aus der zweiten Leſung bervorgegangen iſt. 

nt 1 und ebenſo die Ait. 16 bis 22 werden ohne weitere Debatte 
genehmigt. 8 . 

Art. 23 zäblt in 8 Nummern die Rechte auf, welche den Staatsbehörven 
den kirchlichen Organen gegenüber vorbehalten werden. Darunter gehört 
nach Nr. 8 die Mitwirkung bei der Einführung oder Abſchaffung 
allgemeiner kirchlicher Feiertage. 

Abg. Schmidt (Sagan) beantragt, dieſe Nummer dahin zu faſſen: „Die 
Einführung und Abſchaffung regelmäßiger Feiertage bedarf der Zuſtimmung 
der Landespertretung. Zur Anberaumung einzelner beſonderer Feiertage 
genügt die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums.“ 

Abg. Brüel: Der König Jerobeam ſagte einſt: „Mein Vater hat euch 
mit Ruthen gepeitſcht, ich will euch mit Skorpionen züchtigen.“ Jezt heißt 
es nicht mehr wie damals: „neue Geißeln ftatt der alten Ruthen, ſondern 
neue Geißeln neben den alten Ruthen. Obwohl die kirchenregimentlichen 
Behörden von jetzt an nur kirchliche Functionen haben follen, fo wird doch 
bei ihrer Beſetzung wie bei der Beſetzung von Staatsbehörden die Mit⸗ 
wirkung des betreffenden Miniſters gefordert. Meine Anträge, welche eine 
Remedur für dieſe Härte und Inconſequenz ſchaffen ſollten, wurden in der 
Commiſſion abgelehnt, obwohl die Regierung denſelben keinen Widerſpruch 
entgegenſetzte. Die Kirche iſt jetzt ſchlechter geſtellt wie jede andere Corpo⸗ 
ration, die doch ihre Beſteuerung ſelſtſtändig regeln kann. Dieſes Geſetz iſt 
zu Stande gekommen unter dem Druck der politiſchen Parteien. Art. 23 
etablirt das vollkommene Staatsregiment in der Kirche, und davor warne 


ich Sie. 
Abg. Jung bezeichnet die Nr. 8 der Commiſſionsbeſchlüſſe als hervor⸗ 
ggpanaen aus der Beſorgniß vor der Einführung neuer Feiertage durch die 
eneralſynode, welche volkswirihſchaftlich und moraliſch ſchädlich ſeien, erblickt 
aber in der erforderlichen Zuſtimmung des Miniſteriums keine genügende 
Garantie dagegen. Der Antrag Schmidt (Sagan), welcher den Apparat der 
Geſetzgebung zur Einführung neuer Feiertage in Bewegung ſetzen wolle, greife 
zu ſehr in ein Internum der Kirche ein. Redner beantragt die gänzliche 
Streichung der Nr. 8. 
an Schmidt (Sagan) will durch feinen Antrag mögliche Zweifel 
3 . ißdeutungen des Geſetzes bejeitigen und empfiehlt deshalb deſſen 
nnahme. 
Geh. Rath Lucanus kann ſich nicht für den Antrag Schmidt, wohl aber 
für den Antrag Jung erklären. 
Der Antrag Schmidt wird ab e Nr. 8 auf den Antrag des Abg. 
Jung geſtrichen und ohne dieſelbe Art. 23 angenommen. 
Art. 25 fest die Falle feſt, in denen die Beſchlüſſe der kirchlichen Organe 
zu ihrer bi 5 der Genehmigung der ſtaatlichen Auſſichtsbehörde bedürfen. 
Abg. Dr. Naſſe beklagt ſich über eine zu weit gehende Beſchränkung der 
kirchlichen Organe und wünſcht eine größere Freiheit in der Selbſtverwaltung 
der Gemeinden. 
Ant. 25 wird angenommen; ebenſo ohne Discuſſion die Art. 26 


und 27. 

Art. 28 lautet: Die Staatsbehörde iſt berechtigt, von der kirchlichen Ver 
mögensverwaltung Einſicht zu nehmen, zu dieſem Behuf die Etats und Rech⸗ 
nungen einzufordern, ſowie außerordentliche Reviſionen vorzunehmen und auf 
Abſtellung der etwa vorgefundenen Geſetzwidrigkeiten durch Anwendung der 
aeſ Jucgge Zwangsmittel zu dringen. 

n Beziehung auf die verantwortliche Verwaltung und Verwendung der 
Staatsfonds zu den beſtimmten kirchlichen Zwecken wird durch dieſes Geſetz 
nichts geändert. ; . ; 

Abg. Krech beantragt, als zweiten Abſatz einzufügen: Weigert ſich ein 
Gemeindekirchenrath oder eine Gemeindevertretung, Leiſtungen, welche aus 
dem kirchlichen Vermögen zu beſtreiten ſind, oder den Gemeindegliedern oder 
ſonſtigen Verpflichteten obliegen, auf den Etat zu bringen, feſtzuſetzen oder zu 

enehmigen, jo iſt ſowohl das Conſiſtorium als auch die ſtaatliche Auf⸗ 
fichtsbebörbe unter gegenſeitigem Einvernehmen befugt, die Eintragung 
in den Etat zu bewirken und die weiter erforderlichen Anordnungen zu 
treffen. 
ae Dr. Wehrenpfennig will vor dem Worte „Leiſtungen“ das 
Wort „geſetzliche“ einſchalten und ftatt „ſtaatliche Aufſichtsbehörde“ ſetzen 
„Staatsbebörde. vr \ : 

Abg. Krech motibirt feinen Antrag mit dem Hinweis auf eine gleiche 
Beſtimmung in dem Geſetz über die Verwaltung des katholiſchen Kirchen⸗ 
vermögens. ; 

Miniſterialdirector Förſter erklärt fih mit dem durch das Unter⸗Amen⸗ 
dement modificirten Antrag einverſtanden, weil derſelbe eine empfindliche 
Lücke des Geſetzes ausfülle. 8 { 

Abg. Miquel hält den Antrag für höchſt bedenklich, weil lediglich durch 
ihre discretionäre Gewalt die Staatsregierung auf Grund deſſelben eine Er⸗ 
höhung des Pfarrgehaltes in den Etat ſtellen und zwangsweiſe durch Er⸗ 
boͤhung der Steuern decken könne. . Beim chung 

Abg. Wehrenpfennig glaubt, daß dieſes Bedenken durch die Einſchie⸗ 

n 


bu 2 Wortes geſetzliche hinfällig werde. 


leichwohl wird der Antrag Krech abgelehnt und der Art. 28 unver⸗ 
ändert angenommen, ebenſo ohne Discuſſion die Art. 29 und 30. 
Schließlich wird das ganze Geſetz in namentlicher Abſtimmung mit 211 
gegen 141 Stimmen angenommen. Dafür ſtimmen die Nationalliberalen 
mit Ausnahme der Abgg. Kallenbach, Kieſchke, Schulz (Guben) und Wulfs⸗ 
bein; ferner die freiconſervative und die neuconjerbative Fraction. Da: 
egen ſtimmt das Centrum, die Polen und die Fortſchrittspartei außer den 
bag. Brüggemann, v. Kirchmann, Mühlenbeck und Seydel. Die Abgg. 


Frhr. v. Manteuffel und Petri enthalten ſich der Abſtimmung. 


Nächſte Sitzung Donnerstgg 10 Uhr. (Interpellation don Heeremann, 
Eiſenbahn von Itzehoe nach Heide, Geſetz über die Auſſichtsrechte des 
Staates bei der Vermögensverwaltung in den katholiſchen Diöceſen.) — 
Schluß 4% Uhr. 


Berlin, 9. Mai. [ Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberſten z. D. Leonhardt, zuletzt Bezirks⸗Commandeur des 2. Bataillons 
Er 1. Rheinischen Landwehr: Regiments Nr. 25, und dem Major a. D., 

traub, bisher Platzmajor in Raſtatt, den königlichen Kronen⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem gräflich ſtolberg⸗wernigerodiſchen Rentamtmann Reinhold zu 
Radenz, im Kreiſe Krotoſchin, den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
dem Hofrath Adami zu Berlin das Kreuz der Inhaber des königlichen 
Hausordens von Hohenzollern; dem Steuer⸗Aufſeher Hümme zu Friedeburg 
im Kreiſe Aurich, dem Kreisboten Siehr zu Anklam, dem Feldvogt Ball 
zu Borgborit im Kreiſe Eckernförde, dem Barbier und Heilgebilfen Grohn⸗ 
waldt zu Marienwerder und dem Oberfeuermann und Schornſteinfeger 
Metz zu Aachen das Allgemeine Ebrenzeichen; ſowie dem Fäͤrbereibeſitzer 
Wilhelm Krüger zu Dirſchau die Rettungsmedaille am Bande verlieben. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat geſtern um 3 Uhr Nachmittags 
in Allerhöchſtidrem Palais den bisherigen kaiſerlich türkiſchen außerordent⸗ 
lichen und bevollmächtigten Botſchafter Axiſtarchi Bey in feierlicher Audienz 
empfangen und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Majeſtät des Sultans 
entgegengenommen, wodurch er von ſeinem bieſigen Poſten abberufen wird. 
Als Vertreter des Auswärtigen Amts war bei der Audienz der Staats⸗ 
Secretär von Bülow zugegen. 

Se. Majeität der Kaiſer und König hat den feitberigen königlich preu⸗ 
ßiſchen Ober⸗Stabs⸗ und Regiments⸗Arzt, Sanitats⸗Rath Dr. Struck bier 
ſelbſt zum Director des Geſundheitsamis ernannt. 

Berlin, 9. Mai. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 


begab Sich heute 8 ¼ Uhr nach Potsdam, beſichtigte das Garde: 


Jäger⸗Bataillon und die Unterofſizier⸗Schule auf dem Luſtgarten, und 


demnächſt das 1. Garde⸗Regiment auf dem Bornſtädter Felde und 
kehrte nach kurzem Aufenthalt auf Schloß Babelsberg von Station 
Neu⸗Babelsberg mittelſt Extrazuges nach Berlin zurück. Von 2 Uhr 
an nahm Allerhöchſtderſelbe Vorträge entgegen von dem Kriegsminiſter, 
dem Chef der Admiralität und dem Oberſt v. Haugwitz, i. V. für 
das Militär⸗Cabinet. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! verwellle geſtern 
längere Zeit im deutſchen Hofpitale in London und ließ Sich ſämmt⸗ 
liche dabei betheiligte Perſonen vorſtellen. Nach dem Frühſtück auf 


der deutſchen Botſchaft ertheilte Ihre Majeſtät Audienzen und befuchte, 


vor der Rückkehr nach Windſor, die Herzogin von Cambridge. — 
Abends war ein größeres Diner in Windſor. Reichsanz.) 


f 


O Berlin, 9. Mat. [Internationaler Maſchinenmarkt. 
— Subvention.] Zu Königsberg i. Pr. wird vom 27.—31. Mat 
d. J. ein internationaler Maſchinenmarkt abgehalten werden. Es 
handelt ſich hierbei vorzugsweiſe um landwirthſchaftliche Maſchinen. 
Nach den von dort hier eingegangenen Nachrichten ſind ſehr zahlreiche An⸗ 
meldungen zur Beſchickung des Marktes eingegangen. Außer deutſchen 
Fabrikanten werden auch viele engliſche und franzöſiſche ihre Erzeugniſſe 
dorthin ſenden. Beſonders werden die Mähmaſchinen in großer An⸗ 
zahl vertreten ſein. Sie werden auf einen großen Abſatz zu rechnen 
haben, da die Gutsbeſitzer, wenn irgend thunlich, ſich bei dem herr⸗ 
ſchenden Arbeitermangel mit dieſen Maſchinen verſehen werden. Auch 
die Dreſchmaſchinen werden ſtark geſucht werden, da man auch bei 
ihrer Anwendung eine Erſparniß der Menſchenkräfte erzielt. Meiſten⸗ 
theils werden es aber ſolche Dreſchmaſchinen ſein, welche durch Göpel⸗ 
werk betrieben werden. — Der Miniſter der landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten hat dem Märkiſchen Centralverein für Bienenzucht die 
Weiterbewilligung einer jährlichen Beihilfe von 1050 M. in Ausſicht 
geſtellt, wenn der Verein ſich bezüglich ſeines allgemeinen Geſchäfts⸗ 
Verkehrs dem landwirthſchaftlichen Central⸗Verein für die Mark Bran⸗ 
denburg und Niederlauſitz als eine Section anſchließen würde. Es 
ſind von ihm bereits die erforderlichen Schritte gethan. 

Berlin, 10. Mai. [Graf Andraſſy. — Von der ruſſi⸗ 
ſchen Botſchaft. — Zum Empfang des Kaiſers Alexander. 
— Die Städteordnung.] Heute früh iſt der öͤſterreichiſche Mi: 
niſter des Auswärtigen Graf Andraſſy genau zur feſtgeſetzten Zeit auf 
dem hieſigen Anhaltiſchen Bahnhofe angekommen. Der öſterreichiſche 


Botſchafter Graf Carolyl und das geſammte Botſchaftsperſonal erwar⸗ 


teten den Miniſter am Bahnhofe. Auf Befehl des Kaiſers war ein 
Beamter des Hofmarſchall-Amtes erſchienen, welcher dem Grafen eine 
Hof⸗Equipage und einen Fönigl, Diener für die Zeit feiner Anweſen⸗ 
heit zur Verfügung ſtellte. In dieſem Wagen begaben ſich der Mi⸗ 
niſter und der Botſchafter in das Hotel des Letzteren. Heute Vor⸗ 
mittag machte der Miniſter Beſuche. Er hatte eine Beſprechung mit 
ſeinen Begleitern im Hotel Royal, vor welchem ſich viele Neugierige 
geſammelt hatten. Später begab er ſich zum Fürſten Bismarck, auch 
ſollte noch heute ſein Empfang bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
ſtattfinden. Der Mintfter it von feinem Unwohlſein völlig ge 
neſen, ſoll jedoch noch etwas angegriffen ſein. Inzwiſchen werden 
ſich die Theilnehmer an den diplomatiſchen Beſprechungen vermehren, 
denn noch im Laufe des Tages wird hier der ruſſiſche Botſchafter in 
Wien, Graf Nowikow, erwartet. Die Hauptverhandlungen ſollen 
Freitag und Sonnabend ſtattfinden; man bleibt dabet, daß ein ſchrift⸗ 
liches Abkommen getroffen werden ſoll. Vielfach iſt die Angabe verbreitet, 
daß die bekannten, von den Inſurgenten in der Herzegowina der ruſſtſchen 
Regierung übermittelten Wünſche eine Berückſichtigung bei den bevorſtehen⸗ 
den Berathungen finden würden. — Auf der hieſigen ruſſiſchen Botſchaft 
herrſcht eine ſehr rege Thätigkeit. Während man in vollſtem Umfange 
mit den Vorbereitungen zu dem morgenden Eintreffen des Kaiſers 
Alexander beſchäftigt iſt, hatte man die Prinzeſſin Wilhelm von Baden 
zu empfangen, welche ſeit dem Tode ihrer Mutter, der Großfürſtin 
Helene, in Petersburg verweilte und ſich nun auf der Rückreiſe nach 
Carlsruhe zu ihrer Familie befindet. Für den morgenden Empfang 
des Kaiſers von Rußland iſt Folgendes angeordnet: Der Kaiſer 
Wilhelm, der Kronprinz und ſämmtliche zur Zeit hier anweſenden 
Prinzen und fürſtlichen Gäſte begeben ſich, und zwar event. in ruſſiſcher 
Uniform mit großen ruſſiſchen Ordensbändern nach dem Empfangs⸗ 
faale des Oſtbahnhſofes, welcher reich decorirt wird. Auf dem Perron 
des Bahnhofes, wo ſich die Generalttät ꝛc. verſammelt, werden aufgeſtellt 
eine Compagnie 2. Garde⸗Regts. z. F. mit Muſikcorps und Fahne; 
ferner die directen Vorgeſetzten dieſer Compagnie bis zum comman⸗ 
direnden General, die Commandeure des 6. Küraſſier⸗Regiments 
(Brandenburg) und des 3. Ulanen⸗Regiments (Fürſtenwalde), deren 
Chef der Kaiſer Alexander iſt. Am Hotel der ruſſiſchen Botſchaft wird 
die erſte Compagnie des Kaiſer Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regts. 
aufgeſtellt ſein, und zwar gleichfalls mit Spielleuten und Fahne, und 
es wird hierbei der Commandeur des Regiments dem kaiſerlichen 
Chef den Rapport des Regiments übergeben. — Die Städteordnungs⸗ 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes hat heut die zweite Leſung des 
Entwurfs vollendet. Morgen wird bereits der erſte der drei ſchrift⸗ 
lichen Berichte verleſen. : 

N.-L. C. [Die Eidesfrage.] Ihre Sitzung vom 8. Mai be: 
gann die Reichsjuſtizeommiſſion mit der Discuſſton über § 425, 
welcher lautet: „Der Eid beginnt mit den Worten: „„Ich ſchwöre 
bei Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden““, und ſchließt mit den 
Worten: „„So wahr mir Gott helfe.““ Zu demſelben hatte der 
Abg. Herz den Antrag geſtellt, die Eldesformel lediglich lauten zu 
laſſen: „Ich ſchwöre“, während der Abg. Lasker als § 425 4 folgen: 
den Zuſatz beantragt hatte: „Das Gericht kann geſtatten, daß der 
Schwörende, welcher keiner der in einem Bundesſtaate anerkannten 
Religionsgeſellſchaften angehört, den Eid ſtatt mit den im $ 425 vor: 
geſchriebenen Anfangs- und Schlußworten blos mit den Anfangs⸗ 
worten „„Ich ſchwoͤre““ bekräftige.“ Beide Anträge wurden abge⸗ 
lehnt und der § 425 unverändert angenommen. Desgleichen wurde 
zu § 426 der Regierung dantrag abgelehnt, den Satz zu ſtreichen: 
„Der Schwörende erhebt bei der Eidesleiſtung die rechte Hand“; 
ebenſo der zu § 450 geſtellte Antrag. 

D. R.-C. [Dementi.] Das hier und da auftauchende Gerücht, 
als ob mit dem früheren Könige von Hannover reſp. deſſen Erben 
über die braunſchweigiſche Erbfolge verhandelt werde und dieſe Frage 
namentlich durch eine Abdankung des Königs Georg ihre Loͤſung 
finden ſolle, wird uns einflweilen als verfrüht bezeichnet. 

[Kaiſerliches Geſchenk.] Dem ſeitherigen türkiſchen Botſchafter 
am hieſigen Hofe, Ariſtarcht Bey, welcher geſtern Nachmittag ſein Ab⸗ 
berufungsſchreiben in feierlicher Audienz überreicht hat, iſt von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer und König Allerhöchſtdeſſen Marmorbüſte nebſt 
entſprechender Marmorconſole als Andenken zum Geſchenk gemacht und 
auf Allerhoͤchſten Befehl noch geſtern Abend überſandt worden. Der 
zum Amtsnachfolger des ſeitherigen Botſchafters ernannte Edhem Paſcha 
iſt heute in Berlin eingetroffen. 

[Der Mord in Salonichk.] In Ergänzung der Telegramme 
über die Vorfälle in Salonichi liegt aus Konſtantinopel eine 
offielelle Relation über dieſe Angelegenheit vor, welche vorerſt aller: 
dings nichts Anderes als einen im Laufe des 7ten auf der Pforte 
Pforte eingelangten telegraphiſchen Bericht des General-Gouver⸗ 
neurd von Salonichi zur Grundlage hat. Der genannte General: 
Gouverneur meldet ſeiner Regierung den Hergang in folgender Weiſe: 

„Ein junges christliches Landmädchen, welches zum Islam übergetreten 
war, kam auf der Eiſenbahn nach Salonichi, woſelbſt ſie auf dem Bahnhofe 
einige Zapties erwarteten und, dem Herkommen gemäß, nach der Reſidenz 
des General⸗Gouverneurs führen wollten. Da ſammelten ſich über Anſtiftung 
des Conſuls der Vereinigten Staaten beiläufig 150 Perſonen, überfielen das 
junge Mädchen, entriſſen ihr ihren Schleier und Mantel, und entführten ſie 
gewaltſam in das Haus eines Chriſten, welcher Vorgang die Muſelmänner, 
die Zeugen dieſes gewaltthätigen Auftrittes waren, im hoden Grade erbitterte. 
Alsbald walzte ſich die in Aufruhr gerathene Menge zur Reſidenz des Gou⸗ 
verneurs, um mit Beharrlichkeit zu verlangen, daß die junge Mohamedanerin 
in die Reſidenz zurückgebracht werde. Um die Ankunft derſelben zu erwarten, 
verſammelte ſich die Volksmenge einſtweilen in einer Moſchee. Alle Be⸗ 


mübungen, ſowohl Seitens der Behörde, wie auch der Nolablen, um auf die 
Menge, welche nicht anders als durch das Erſcheinen des jungen Mädchens 
oder durch das Einlangen von Truppen zu zerſtreuen geweſen wäre, Einfluß 
zu exlangen, blieben ganz ohnmächtig. 

In dieſem Augenblicke wurde der General⸗Gouverneur benachrichtigt, daß 
die Conſuln von Deutſchland und Frankreich in die von der Volks⸗ 
menge beſetzte Moſchee eingedrungen ſeien. Er begab ſich unverzüglich per⸗ 
ſönlich he die Gemüther zu beruhigen. Aber alle feine Bemühungen 
waren vergeblich. 

Sowie die Volksmenge ſah, daß das junge Mädchen nicht eintraf, riß 
fie die Gitterpflöcke heraus, bewaffnete ſich damit, verſchaffte ſich auch andere 
Waffen und ſtürzte ſich auf die Conſuln. ö 

Wiewohl der General⸗Gouverneur verzweifelte Verſuche machte, die An⸗ 
gegriffenen mit ſeiner Perſon zu decken, ſo blieb er doch ohnmächtig, ſie zu 
ſchützen, und erlagen dieſelben ſchließlich unter den Streichen der Angreifer. 
In Folge dieſes Geſchehniſſes eilten Truppen ſowobl von dem türkiſchen 
Stationsſchiffe als auch aus der Kaſerne herbei, denen es ſchließlich gelang, 
die Aufrührer zu zerſtreuen. a 

Der General- Gouverneur traf ſofort weitere Vorſichtsmaßnahmen, indem 
er die Conſulate und einige andere Privatwohnungen mit Gendarmen und 
Schildwachen zum Schutze verſah. Alsbald, nachdem die Ordnung hergeſtellt 
war, wurde die Verfolgung und Verhaftung der Schuldigen eingeleitet. 

Dieſes ſchmerzliche Ereigniß bat die Hohe Pforte tief bewegt und dieſelbe 
bat beſchloſſen, raſch und mit der größten Strenge gegen die elenden Urheber 
dieſer Miſſethat vorzugeben. Zu dieſem Behufe wurden ſofort zwei kaiſerliche 
Commiſſäre mit Vollmacdten ausgerüftet, nach Salonichi entſendet und wer⸗ 
den dieſelben von Delgirten der deutſchen und franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaften in Konſtantinopel begleitet. 

Dresden, 10. Mai. [Die zweite Kammer) genehmigte 
den Ankauf der Leipzig⸗Dresdener Bahn für den Staat mit 49 gegen 
22 Stimmen. 

Würzburg, 9. Mai. [Ablehnung.] Der Neuen Frank- 
furter Preſſe“ berichtet man aus Würzburg vom 6. Mat: „Die be: 
finitive Ernennung des Profeſſors Dr. Stein zum Biſchof von Würz⸗ 
burg, welche bereits ausgefertigt im Miniſterium lag, wurde durch 
deſſen Ablehnungserklärung abermals illuſoriſch, und fo beſteht für die 


fränkiſche Diöcefe neuerdings das Stadium der biſchofsloſen Zett.“ 


Deſterreich. 


Wien, 9. Mai. [Die Kämpfe in Bosnien.] Aus allen 
Theilen Bosniens langen Berichte über fortwährende Kämpfe ein. 
Die bedeutendſten derſelben, ſoweit darüber bereits Nachrichten einge⸗ 
laufen find, mögen hier recapitulirt werden. . 

Am 3. d. Mts. rückte ein anſehnliches Detachement türkiſcher Truppen 
in das Riſovac⸗Gebirge, um die dort lagernden Inſurgenten⸗Ceten (Schaaren) 
aufzuſuchen. Bei Riſovska⸗Glavica entipann ſich zwiſchen der Ceta des 
Amelie und den Türken ein Gefecht. Schon neigte ſich der Sieg auf Seite 
der Türken, als die Schaaren des Vojnovic und Davidovic zu Hilfe kamen 
und die Türken zum Rüdzuge zwangen, nachdem fie noch zwei vergebliche 
Angriffe wagten. In dieſem Gefechte wurde der Cetavodja (Anführer eines 
Trupps) Vojnovic erheblich verwundet. Von einem Siege der Inſurgenten 
kann füglich nicht die Rede ſein. - 8 

Am 4. d. Mis. trieben 300 Inſurgenten eine Viebheerde, ferner mit 
Kukurutzmehl beladene Pferde ins Gebirge, wo ſich zahlreiche flüchtige Fami⸗ 
lien befinden, die nur auf eine günſtige Gelegenheit warten, um gleichfalls 
auf öſterreichiſches Gebiet zu flüchten. 400 Redifs, unterſtützt pon Baſchi⸗ 
Bozuls, griffen den Zug an, mußten jedoch den Platz nach Hinterlaſſung von 
etwa 60 Todten und zablreichen Verwundeten räumen. Die Inſurgenten 
erbeuteten 42 Hinterlader; ihr Verluſt beträgt 21 Mann an Todten und nur 
wenige Verwundete. ; . 

Am ſelben Tage brachten die Türken in eee daß bei Topola, in 
der Nähe von Cadjavica, eine größere Inſurgenten⸗Anſammlung (für den 
Georgstag) geplant ſei. Es wurden die in Krupa und Novi vorhandenen 
türkiſchen Truppen, darunter auch Cavallerie, dahin entboten, und iſt es 
dieſen auch ohne Mühe gelungen, die im Anzuge befindlichen Inſurgenten 
u zerſtreuen. Die Letzteren zogen ſich jedoch eiligſt, odne bedeutendere 
uſte erlitten zu haben, in den Wald zurück, werden ſich jedoch baldigſt an 
einem anderen Punkte anſammeln, um eine Verbindung mit den Schaaren 
des Dukic, Jovo Karan und Ninko Gert herzuſtellen. 

Dagegen haben die Aufſtändiſchen bei Breina einen Sieg über ibre 
Gegner davongetragen. Die Türken griffen die Inſurgenten in drei Colonnen 
an, mußten aber, in der Flanke überfallen, ſich raſch zurückziehen. Wiewohl 
der Kampf nur von kurzer Dauer war, ſo koſtete er doch beiden Theilen große 
ie Die Inſurgenten geben ihren Verluſt auf 23, den der Türken auf 
63 Mann an. Ki; ER 

Ueber Kämpfe, die borgeftern im Koſarg⸗ wie im Motaicigebirge ſtatt⸗ 
fanden, find bis zur Stunde nur allgemeine Andeutungen eingegangen. Ge: 
kämpft wurde ſehr hartnäckig, und der Opfer ſcheint es auch genügend ge: 

eben zu haben. Mit welchem Reſultat gekämpft wurde, ift noch nicht betannt. 
n PBrozari erlitten die Türken eine Schlappe. 2 

Die „Deutſche Ztg.“ erhält folgendes Telegramm aus Koftaj- 
nica, 8. Mat: 

Ein auf Grund der Reformen auf Zureden des Kaufmanns Hamed 
Tergic aus Novi nach Bosnien zurückgekehrter Flüchtling wurde auf Bi: 
doriapolje bei Novi von drei Zürten in Stucke gehauen. Drei Chriften, 
Vucan Stegic, Gavro Prſan, Jovan Schobat aus Priedor, welche von 
Koſtajnica in Begleitung zweier Türken und eines Oeſterreichers in ihre 
Heimath reiſten, wurden auf dem Wege von den Türken ermordet und be⸗ 
raubt. Bei dem Bauer Elija Pavic in Volar luden ſich auf den 30. fünf 
Baſchi⸗Bozuks zu Gaſte, nach eingenommenem Mahle wurde der Gaſtgeber 
ſammt Sohn Simo und Weib Milica maſſacrirt. Aehnlich erging es dem 


Vaſo Dofenodie in der Vajtovci Majdaner Nahia, welchem die Augen aus⸗ 


geſtochen und 1000 fl. Silber abgenommen wurden. 


Provinzial-Zeitung. 


** Breslau, 11. Mai. [Dementi.] In Nr. 214 der „Breslauer 
Zeitung“ ift eine Nachricht des „N. Beuthener Stadtblattes“ abgedruckt, 
nach welcher man glaubt, daß der Regierungs⸗Präſident Herr von Hage⸗ 
meiſter zu Oppeln eine andere wichtige Function übernehmen werde. — 
Aus beſter Quelle wird uns die Verſicherung, daß dieſes Gerücht jedes 
tbatſächlichen Anbaltes entbehrt, mithin bollitändig grundlos iſt. 

ie Sommer ⸗Concertreiſe der Bilſe ſchen Capelle] wird 
folgende Sſädte berühren: Schwerin, Hamburg, Bremen, Hannover, Min⸗ 
den, Osnabrück, Münſter, Dortmund, a armen, Düſſeldorf, M. Glad⸗ 
bach, Aachen, Cöln, Bonn, Codlenz, Ems, inz, Creuznach, Frankfurt am 
Main (Ende Mai), Hanau, Homburg, Darmſtadt, Worms, Mannheim, 
Heidelberg, Speyer, Carlsruhe, Raſtatt, Baden, Pforzbeim, Ludwigs durg, 
Stuttgart, Augsburg, München, Regensburg, Nürnberg, Erlangen, Kiſſingen, 
Würzburg, Bamberg, Coburg, Meiningen, Eiſenach, Gotha, Mühlpauſen, 
Erfurt, Jena, Leipzig, Chemnib, Freiberg, Dresden, Zittau, Bausen, Görlitz, 
Liegnib, Breslau und Frankfurt a. O. 

Von der Univerſität.! Herr Leon Nowakowski, Magifter 
der Naturwiſſenſchaften (aus Troganow, Gouvernement Lublin), wird 
nerstag, den 11. Mai, Vormittag 11 Uhr, in der großen Aula ſeine Inau⸗ 
aural⸗Biſſertation „Beitrag zur Kenntniß der Chyfridiaceen“ behufs Erlan⸗ 
gung der philojopbiihen Doctorwuürde öffentlich vertheidigen. Officielle Oppo⸗ 
nenten werden die Herren Dr. phil. Eidam und Dr.med. Szumann ſein. 

[Mordverſuch.] Soeben machte ein junger Mann auf der Kleinburger 
Cbauſſee den Verſuch, mittelſt eines doppelläufigen Terzerols ein junges 
Mädchen meuchlings zu erſchießen. Die Kugel drang dem Mädchen ins linke 
Schulterblatt. Ob die Wunde ſchwer, wird die ärzlliche Unterſuchung erge⸗ 
ben. Der Mörder iſt verhaftet. Eiferſucht ſoll die Veranlaſſung zur That 
gegeben baben. 

* Beuthen OS, 10. Mai. [Appella tion.] Wie das bieſige „Tage: 
blatt“ meldet, haben von den im Elias ' ſchen Prozeſſe Verurtheilten mehrere 
den Weg der Nichtigkeitsbeſchwerde angetreten und zwar ſind dies: Kola⸗ 
ſinsly, Ligiſch insly, die Wrobel, Mathiasczyk und Haiok. 


Telegraphiſche Depeſchen⸗ 
(Aus Wolff's Telegr.-Bureau.) 


on⸗ 


Wien, 10. Mal. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt die 


von Konstantinopel nach Salonichi abgegangene türkische Fregatte mit 
dem Gouverneur Echref Paſcha, dem Commiſſär der Pforte, Wahan 
Effendi, und den Speclal⸗Commiſſären Deutſchlands und Frankreich 
heute dort eingetroffen. Der oͤſterreichiſche Kriegsdampfer „Radetzky 


| 
\ 


wird ebenfalls dort erwartet. — Wie aus Raguſa gemeldet wird, hat 
Mukhtar Paſcha geſtern mit Erfolg eine Expedition zur Verprovlan⸗ 
trung von Piva unternommen. 

Budapeſt, 10. Mal. Die liberale Partei billigte in ihrer heu⸗ 
tigen Conferenz mit 181 gegen 69 Stimmen den Standpunkt, wel⸗ 
chen die Regierung laut der Darlegung Tisza's bezüglich des Aus: 
gleiches eingenommen, nachdem die Miniſter wiederholt betont hatten, 
daß die Regierung Klarheit haben müßte. Nach der Abſtimmung 
meldet Cſernatony feinen Austritt aus dem Club an. 

Naguſa, 9. Mal. Die Weitergewährung von Unterſtützungen an 
die aus Bosnien Geflüchteten erfolgt auf anderweiten von Wien aus 
telegraphiſch eingegangenen Befehl. — Der Präſident des Senats von 
Montenegro iſt heute von Cattaro nach Wien abgerelſt. — In Anti⸗ 
vari ſind zwei türkiſche Fregatten mit Geſchützen und Munition an- 
gekommen. In Scutari (Albanien) iſt die Landung von weiteren 15 
Tabors Nizamtruppen angekündigt, für den See von Seutari find 
zwei Kanonenboote beſtimmt. 

Verſailles, 9. Mai. In der heutigen Sitzung der Budget: 
Commiſſion ſprach fi) der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Herzog Decazes, gegen das Amendement Tirard's betreffend die Auf⸗ 
hebung der fanzöfiichen Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhl mit Ent: 
ſchiedenheit aus, indem er als Hauptgrund getzen die Aufhebung na⸗ 
mentlich die Eventualität eines demnächſtigen Conclave geltend machte. 
Das Amendement wurde ſchließlich mit 16 gegen 8 Stimmen abge: 
lehnt und in Folge deſſen von dem Deputirten Tirard ganz zurück⸗ 
gezogen. 

Verſailles, 10. Mai, Abends. Der Senat hielt eine kurze 
Sitzung. Nächſte Sitzung Montag. Deputirtenkammer: Dufaure be⸗ 
antragte übereinſtimmend mit der Amneſtie⸗Commiſſion, die Amneſtle⸗ 
vorlage Montag zu berathen. Caſſagnae erklärte, er widerſpreche dem 
Antrag nicht, bemerke aber daß eine Petitionsbewegung nicht 
hätte ſtattfinden können, wenn das Miniſterium eine Bera⸗ 
thung vor der Vertagung der Kammer zugelaſſen hätte. Er ſtimme 
unter den gegenwärtigen Umſtänden der verlangten Vertagung bel, 
damit ſich Dufaure rechtfertige und beweiſe, daß er das Vertrauen des 


Landes beſitze. Der Proteſtation der Linken gegenüber erklärte Dufaure, 


es ſei nicht die Schuld der Regierung, daß die Discuffion nicht vor 
Vertagung der Kammer ſtattfinden konnte. Die Berathunz der 
Ameſtievorlage wird auf Montag feſtgeſetzt. 

London, 9. Mai. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
erklärte der Unterſtaatsſecretär der Colonten, Lowther, auf eine An⸗ 
frage des Deputirten Wait, es felen keine neuen Unruhen in Bar: 
badoes vorgekommen, dagegen habe der Gouverneur telegraphiſch ge⸗ 
meldet, daß es auf Tabago zu Ruheſtörungen gekommen ſei. Die 
Veranlaſſung derſelben fet noch nicht bekannt; der Gouverneur habe 


jedoch das Kriegsſchiff „Argus“ abgeſandt und der Staatsſecretär der] Kilo 


Colonien, Carnarvon, den Gouverneur telegraphiſch um nähere Mit⸗ 
theilungen erſucht. 
London, 10. Mai. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta, die 
Königin Victoria und die Prinzeſſin Beatrice find in Buckingham 
Palace eingetroffen. Der Prinz von Wales wird morgen daſelbſt 


erwartet. 
London, 10. Mai. Das Urtheil des Admiralitätsgerichts in 


Sachen, betreffend den Zuſammenſtoß zwiſchen der „Franconia“, und 
dem „Strathelyde“ iſt geſtern publicirt worden und ſpricht die „Fran⸗ 
conia“ allein ſchuldig. 

Haag, 10. Mai. Die zweite Kammer hat heute das neue Münz: 
geſetz genehmigt. Durch daſſelbe wird die reine Goldwährung (Mün⸗ 
zen von 5 und 10, Gulden) eingeführt. Für die Zwecke des Verkehrs 
ſollen Guldenſtücke in Silber (mit dem effectiven Werthe von 0,945) 
und Cents in Bronce geprägt werden. Der Antrag, auch in den 
indiſchen Beſitzungen die Goldwährung einzuführen und dadurch die 
Münzeinheit mit dem Mutterlande aufrecht zu erhalten, wurde dem 
Staatsrathe zur Berathung überwieſen. 

Petersburg, 9. Mal. Der Kaifer hat heute Mittag auf dem 
Maröfelde die Truppen des Gardecorps die Revue paſſiren laſſen und 
iſt heute Abend 8 Uhr nach Berlin abgereiſt. — Die Newa iſt in 
Folge der eingetretenen Kälte wieder zugefroren. 

Konſtantinopel, 10. Mal. Ein der Regierung aus der Herze⸗ 
gowina zugegangenes Telegramm beſtätigt die Meldung von der er⸗ 
folgten Verprovianttrung Pivas durch die türkiſchen Truppen. Letztere 
haben weder auf dem Hinmarſch nach Piva noch auf dem Rückmarſch 
nach Gacko Inſurgenten angetroffen. 

Bukareſt, 10. Mal. Das neue Miniſterium iſt durch Ernen⸗ 
nung des Oberſt Slaniceanu zum Kriegsminister, Ferichides zum 
Juſtizminiſter vervollſtändigt worden. 

Bukareſt, 10. Mai, Abends. Das demiſſtonirte Cabinet Florebcu 
legte noch der Kammer die Handelsconvention mit Rußland vor. 
an neuen Miniſterium übernimmt Vernescu das Innere, Chitzu den 

ultus. 

New⸗Nork, 9. Mal. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Mexico hat ſich Diaz vor den Reglerungstruppen auf Matamoras zu⸗ 
rückgezogen. — Die Kabelverbindung zwiſchen Rio⸗Grande und Monte: 
video iſt wiederhergeſtellt. 

Philadelphia, 9. Mal. Zum Beſuche der Auöftellung iſt bereits 
eine ſehr große Anzahl von Fremden hier eingetroffen. Der Präfident 
der Vereinigten Staaten, Grant, die Mitglieder des Cabinets, ſowie 
Vertreter der beiden Häufer des Congreſſes und andere hervorragende 
Perſönlichketten find anweſend. Die Straßen find auf das Feſtlichſte 
geſchmückt. Zu der morgen ſtattfindenden Eröffnung der Ausſtellung 
nd gegen 4000 Einladungen ergangen. Nach dem officiellen Ber: 


eichniß der auswärtigen Commiſſare find 40 Länder auf der Aus⸗ 
ſtellung vertreten. 


Wi (Aus L. Hirſch's Telegr.⸗Bureau.) 
rer — Mai. Auf beſondere Einladung begiebt ſich der mon: 
tenegrin ö gatepräſident Petronic zu den Conferenzen nach Berlin. 
Nagu 5 Mat. Die türkiſche Armee in Albanien hat ihr 
Hauptquartier 19 Podgorizza (nahe an Montenegro) verlegt. 
5 Raguſa, 6 ak Tauſende von Flüchtlingen, welchen die 
derreichiſche Stau krteerdnbung entzogen worden, verſammelten ſich 
geſtern vor dem Bellrksamte und baten um Brot, jedoch ohne Erfolg. 
Die Flüchtlinge zogen Horns vor das Stadthaus. Die Commune 
konnte ebenfalls nicht he 125 Die Gendarmerie mußte ſchlleßlich ein: 
ſchreiten, um die Bevölkerung, welche energiſch für die Flüchtlinge 
demonſtrirte, zu zerſtreuen. Einige hundert Flüchtlinge erbaten vom 
ruſſiſchen Generalconſulat Hilfe, welche denn auch verſprochen wurde, 
ſobald die Zuſtimmung der ruſſiſchen Regierung eingetroffen fein würde. 
Zwei Kinder find thalſächlich dem Hungertode bereits erlegen. Unter 
den Flüchtlingen graſſiren ſtark die Ruhr und der Hungertyphus. Der 
Vorfall erregt hier ungeheures Auſſehen. 
Nom, 9. Mai. Wie dle „Liberta“ meldet, haben ſich die Ver: 
bandlungen mit Rothſchild zerſchlagen, da die Regierung 7 Fre. Er⸗ 


trägniß ver Südbahn ⸗Actie weniger bietet, als im Baſeler Vertrag W 
ſtipulirt worden. 
Preiſes um 20 Millionen Frck. verlangt. 


Außerdem wird eine Ermäßigung des Material: 


eee eee eee 


1 


; Telegrappifäe Courſe und Börſennachrichten. 
55 1 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) . 

axis, 10. Mai, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Report 
für italieniſche Rente —, —, für öͤſterreichiſche da „, Lombarden 
er a) Rente 67, 85, Anleihe de 1872 105, 22%, Italieniſche 5% 
Rente 71, 90, do. Tabaksactien —, do. Tabaksobligationen —, Franzoſen 
562, 50, Lombardiſche Eiſenbahnactien 182, 50, do. Prioritäten 237, 00, 
Türken de 1865 12, 45, do. de 1869 74, —, Türkenlooſe 37, 75, Credit 
mobilier 162, Spanier exter. 134, do. inter. 12%, Suezcanal-⸗Actien 
731, 1 92 Ottomane 362, Societe generale 522, Egypter 218, —, Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —, —. Wechſel auf London 25, 21%. Ruhig, 
unbelebt. Schluß ziemlich feſt. 

London, 10. Mai. Nachmittags 4 Uhr. al- unte Conſols 
967. Italien. 5% Rente 71%. Lombarden 7%. 3% Lombarden⸗Priori⸗ 
täten, alte —, dito. neue 9%. 5% Ruſſen de 1871 97. do. 5 * de 
1872 96%. Silber 534 Türkiſche Anleihe de 1865 12%. 5% Türken 
de 1869 13%. 6% Vereinigte Staaten pro 1885 104 . do. 5 fundirte 
106%. Silberrente —, —. Papierrente —, —. 6% ungar. Schatzbonds 
87. 6% ungar. Schatzbonds II. Emifj. 84. 5% Peruaner 21%. Spanier 
13%. Platzdiscont 1% pCt. In die Bank floſſen heute 7000 Pfd. Sterl. 

Frankfurt a. M., 10. a 
Londoner Wechſel 203, 90, Pariſer Wechſel 80, 95, Wiener Wechſel 169, 15, 
Böhmiſche Weſthahn 148%, Eliſabethbahn 1234, Galizier 163, Fran⸗ 
oſen“) 223%, Lombarben*) 74, Nordweſtbahn 110%, Silberrente 59%, 
Pepierrente 56%, Ruſſ. Bodencredit 86, Ruſſen 1872 98%, Ruſſ. Ans 
leihe — —, Amerikaner de 1885 101, 1860er Looſe 101%, 1864er 
Looſe —, —, Creditact.“) 117%, Oeſt. Nationalb. 724,00, Darmſt Bank 
101, Brüſſeler Bank —, —, Berliner Bankverein 81%, Frankfurter 
Wechslerbank 77%, Deutich »öfterreichiihe Bank 90%, Meininger Bank 
78%, Hahn'ſche Effectenbank —, Reichsbank 156%, Continental —, —, 
Heſſ. Ludwigsbahn 99%, Oberheſſen 72%, Ungariſche Staatslooſe 152, 00, 
do. Schtzw. alte 86%, do. neue 84%, Central⸗Paciſic 91%, Türken —, 
Ung. Oſtb.⸗Obl. II. 61. Deutſche Vereinsbank —. Pardubitzer Actien —. 

eſt, bei geringem Geſchäft. 

tab Schluß der Boͤrſe: Creditactien 117%, Franzoſen 2244, Lom⸗ 
barden 74%, 1860er Looſe —, Eliſabethbahn —, Franz⸗Joſefsbahn —, 
wu 163%, Ungariſche Staatsloofe —, —. Reichsbank —, Darmſtädter 


ank —. 
*) Per medio reſp. per ultimo. 
amburg, 9. Mai, Nachmittags. 
St.⸗Pr.⸗A. 114%, Silberrente 59%, 
1860er Looſe 100%, 


[Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
Creditactien 116, Nordweſtbahn — 
anzoſen 558%, Lombarden 183, Italien. Rente 70%, 
Vereinsbank 117%, Laurahütte 56%, Commerzbank 88, do. II. Emiſſion 
=. a e —, Norddeutſche 128, Anglo⸗ deutſche 55%, 
Internationale Bank 85%, Amerikaner de 1885 96%, Köln-Mindener St.⸗A. 
1 N eg ne do. 118%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 85%, Disconto 
. — Sehr ſti 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 31 Br., 20, 25 Gld., London kurz 
20, 40 Br., 20, 32 Gld., Amſterdam 168, 35 Br., 167, 55 Gld., Wien 168, 
00 Br., 166, 00 Gld., Paris 80, 50 Br., 79, 90 Gld., Petersburger Wechſel 
261, 00 Br., 259, 00 Gld. 

Hamburg, 9. Mai, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, auf 
Termine feſt. Roggen loco feſt, auf Termine beſſer. Weizen pr. 
Mai 208 Br., d., pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kilo 209 Br., 
208 Gd. Roggen pr. Mai 151 Br., 150 Gd., pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 

153 Br., 152 Gd. Hafer ruhig. Gerſte feſt. üböl feſt, 
loco 62, pr. Mai 62, pr. Octbr. pr. 200 Pfd. 64. Spiritus feſter, 
pr. Mai 34%, pr. Juni⸗Juli 34%, per Juli⸗Auguſt 35%, per Sept.⸗October 
per 100 Liter 100% 37%. Kaffee ruhig, Umſatz 3000 Sack. Petroleum ruhig, 
Standard white loco 11, 80 Br., 11, 50 Gd., per Mai 11, 50 Gd., per 
Auguſt⸗December 11, 80 Gd. — Wetter: Windig. 
8 10. Mai, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. ) 
Muthmaßlicher umſatz 8000 Ballen. Gefragt, Preiſe unverändert. Tages⸗ 
een 0 d 18 Ile.) Schlußberich 

ol, 10. Mai, Nachmittags. aumwolle. uß bericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. — 


Ruhig. 

Middl. Orleans 6%, middl. amerikaniſche 67%, fair Dhollerah 4%, 
midpl. fair Dhollerah 4%, good mivdl. Dbollesap 4, middl. Dhollerab 
3%, fair Bengal 4%, good fair Broach —, new fair Oomra 4%, aood 
air 75 5 10 „ fair Madras 4%, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, 
air Egyptian 6%. 3 b 

Upland nicht unter low middling Juni⸗Juli⸗Lieferung 6%,, D. 

Rewyork, 10. Mai, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London in Gold 4, 87%. Gold⸗Agio 12%. ½ Bonds per 
1885 114%, do. 5 fundirte 117%. % Bonds 1887 120%. Erie⸗Bahn 
15. Central Pacific —, — New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle 
in New⸗Nort 12%, do. in New» Orleans 11%. Raff. Petroleum in New: 
Pork 13%. Raff. Petroleum in Philadelphia 13%. Mehl 5, 00. Mais 
(old mixed) 62. other Frübjabrsweizen 1, 30. Kaffee Rio 17%. Havanna⸗ 
Zucker 7. Getreidefracht 7. Schmalz (Marke Wilcox) 13. Speck (ſhort 


clear) 11%. 

Antwerpen, 10. Mai, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Betroleum: 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27% bez., 28 Br., 
pr. Mai 27% bez., 27% Br., pr. Juni 28% Br., pr. September 2944 bez. 
u. Br., per September⸗December 30 Br. Steigend. 


+ Breslau, 11. Mai, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am beutigen 
Ban ao. im Allgemeinen ruhiger, bei mäßigen Zufuhren und unveränder⸗ 
en Preiſen. 

Weizen, böbere Forderungen erſchwerten den Umſatz, pr. 100 Kilogr. 
ſchleſ. weißer 16,60 bis 19,00 — 21,00 Mark, gelber 16,30 —18,40 bis 19,70 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in matter Haltung, per 100 Kilogr. 14,00 bis 15.00 bis 16,60 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,00 —15,00—16,00 Mark, 
weiße 16,50 — 17,20 Mark. 

Hafer bei ſchwächerem Angebot preishaltend, per 160 Kilogr. 17,40 bis 
18,50 bis 19,40 Mart, feinſter über Notiz 

Mais gut behauptet, per 100 Kilogr. 11,50—12,30 Mark. 

Erbſen gut preishaltend, per 100 Kilogr. 17—18 — 20,50 Mark. 

Bohnen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 14,80. —15,80—16,50 Mark. 

Lupinen mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. gelbe 10,00 bis 11,50 Mark, 
blaue 10,00 —11,50 Mark. F 

Wicken blieben vernachläſſigt, per 100 Kilogr. 16,80—17,80—18,80 Mk. 

Oelſaaten ohne Umſatz. 

Schlaglein unverändert. 3 

Pro 100 Kilogramm netto in 2 und PL, 


Schlag⸗Leinſaat . 2 50 95 
Winterraps 28 50 27 25 26 50 
Winterrübſen 27 25 26 — 25 25 
Sommerrübſen .»- 28 50 27 50 23 — 
Leindottenr 26 2 Pie 


— 5 — 2 

Rapskuchen mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 7,30 7,60 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,20—9,70 Mark. 

Kleeſamen nominell, rother pr. 50 Kilogr. 53—60—62—68 Mark, — 
weißer pr. 50 Kilogr. 75—80—83—87 Mark, bochfeiner über Notiz. 

Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 36 —39—42 Mark. 

Mebl in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein alt 29,75—30,75 
Mark, neu 27,75—28,75 Mark, Roggen fein 26,25—27,00 Mark, Hausbaden 
ee Dart, Roggen⸗Futtermehl 9,75—10,75 Mark, Weizenkleie 7,75 

U . ark. . 


Meteorologiſche Beobachtungen auf, 


der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu 


reslau. f 
Morg. 6 U. 


Mai 9. 10. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. 
Luftdruck bei oo 335%%025 335,09 334 43 
Quftwärme :.: +... + 7% 174 807 
Dunſtdrufk 201 192 2⁰00 
Dunſtſättigung 50 pCt. 58 pCt. 72 pCt. 
Wind Man O. 3 O. 2 NO. 2 
etter A bedeckt. trübe. bedeckt. 
järme der Ober „ 7 Uhr Morgens - 70%. 
Mai 10. 11. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. | Mora. 6 U. 
Luftdruck bei oo 334%13 334%,26 333084 
Luftwärme + 8% 40,3 + 206 
Dunſtdru tek 1483 1,50 ‚1 83 
Dunitjettigung--- +... - 31 ver 51 pCt. 72 pCt. 
Ind nase e O. | NO. 2 O. 1 
Deter wolkig. beiter. heiter. 
r,, ea se ee 7 Uhr Morgens ＋ 792. 


N- 2 


Mai, Nachm. 2 Uhr. 30 Min. [Schlußcourſe.]] 3 


* 


15 Antwerpen, 10. Mal, Nachm. 4 uhr 


ſchäftslos. 


FF EFT 
4 7 Ana 


FETTE UT 


— 


FREIE 


20 Min. ellsbenntt ge 


RETTET FREE 


* 


Breslau, 11. Mai. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 40 Cm. UP. 1 M. 38 Ii. 


Berliner Börse ven 9. Mai 1876. 


Wechsel- 

Awsterdaml00FL| 8 T 3 16.40 d 

do. do, 2 M. 3 168.5 bs 
ondon 1 Lstr. 3 M. 2 20.29 bs 
?aris 100 Fres. 8 T.|4 | 80,90 bz 
"etorsburgl00SR.| 3 M. 6 ½ 250.80 bz 
Warschau 1008 R. 8 T. 6 ½ 24.90 bs 
Wien 100 Fl.. 8 T. 4% 160.40 bz 
40. do.. . 2 M. 4% 168, 20 ba 


Fonds- und Geld-Ceurse. 


Magtg-Anl. 4½ Cconsol. 4% 14, bz 
4 * 4% ige | 99.50 bz 


0. gu 
%iaats-Schuldscheine, .|3 93,50 ba 
»rüm.-Anleihe v. 1855134 131.30 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4½% 102,20 be 
Berliner 4½ 102 bıB 
Pommersche. 3½% 84,706 
3 )Posensche neue. 4 | 24,00 bz 
Schlesische 3%] 86 bz 

Kur- u. Neumärk, |4 17,70 bz 
Pommersche. . 4 | 97,10 B 
S esensche 4 97 
2 reussieche ... » 4 197,10 bz 
ö )Westfäl. u. Rhein.|4 | 98,40 br 
3 (Sächsische, ..... 4 | 98,90 bs 
& \Schlesische. .... a 8,0 6 
Zadische Präm.-Anl. 4 118,30 bas 


Anleiheſ4 120,40 b 
Oöln-Mind. Prämiensch!3% 109,5 bad 
Turh. 40 Thaler-Loose 264.50 ba 
Badische 35 FL-Loose 137 br 
Braunschw, Präm.-Anleihs 81,80 bz 
Oldenburger Loose 135,60 ba 


Duesten — — 

Joven, — — einli.Leip, — — 
Sapoleons 16.18 bB |Oest, Bkn, 170 bz 
{mporials 16,66 G 


Dollars 4,176 bz | 


Hypotheken-Gertifionte, 


&rupp'schePartial-Obl.|6 |102 


Jukb.Pfd,d,Pr.Hyp.-B, 
do, do, 


Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 


Zündbr, Cent.-Bod.-Or. 4½ 1% bz 
Jukünd. de. (1872))5 1,6 bz 
do. rückzb, 4 1105 107,10 @ 
do, do, 3 808 98,50 bz 

Ink. H. d. Pr. Bd.-Or: — 

do. III. Em. — f 7 
Kündb.Hyp. Schuld. do. U 
Arp. Ani. Nord.-0.0.B 6 100,75 ba0 
Pomm, Hyp.-Briefo. 6 105 bz 

do. eo. II. Em, 6 102 bz 
&stk, Prüm,-Pf. I. Em. 9 bıB 

40. do. IL Em. 8 1,10 bz 

40. 5% Pf. rkalbr. m. 105, 12, bz 

40.4% do. do. m. 11 4% 8627 ba 
Heininger Präm.-Pfdb. 4 0% bs 
Dest, Silberpfandbr, 56 — — 

40. Hyp.-Crd.-Pfdbr.|5 | 40 B 
etadb. d. O est. Bd.-Cr.-Ge. 5 | 87,50 bz@ 
Jehle. Bodencr.-Pfdbr. 5 10,25 bz 

40. do, 4% 94 0 
Südd, Bod.-Cred.-Pfdb. 8 161.78 ba 
di 4 4% 98 0 


6. 0. % 
Wleuer KRilberpfandbr. 5 406 


Ausländische Fonds. 


Oest, Silberrente. eh se 
40 Y 


te... ..[Alfg; 56,10 bg 


do, Lott.-Anl. v. 60, 5 
de, Credit-Loose . , .|— 
do, 64er Loose . — 262 
Russ, Präm.-Anl. v. 64 
do. do, 1866/5 169.50 bs 
de. Bod.-Ored.-Pfdbr. ö 
40. Oent.-Bod.-Or.-Pfdb. 5 | — — 
Russ,-Poln, Schatz-Obl,|& 
oln, Pfudbr. III. Em. 4 
poln. Liquid,-Pfandbr.|4 
Amerik. rücks, 5. 1881 U 20 B 
do, do, 1888/6 101.30 ba 
do. 8% Anleihe, . 5 10,26 ba 
Französische Rente . 45 
ital, neue 5% Anleihe|5 
ital. Tabak-Oblig. . 0 [161,25 brB 
Baab-Grarer! 0 Thlr. L. 72,73 bad 
umanische Anleihe, 8 | 95,50 bs 
Türkische Anleihe. 6 | 10.00 bs 
Ong.5%,3t,-Eisanb.-Anl.|5 | 69,50 b. 


sehwodische 10 Thlr.-Loose — — 
Finnische 10 Thir.-Loose 39,80 @ 
Türken-Looso 31,90 bıB 


70,76 ba 


Elsenbahp-Prloritäts-Aotien, 


@erg-Märk. Serie IL, „414,100 


* 
40. el 3½% 85,28 ba 
40. do. 1.4% 88 5 
do, Hess. Nordbahn/5 104 B 
8orlin-Görlits, ... +. 5 102,25 0 
do. 4 47% 92,76 B 
40. it. O. 4 85,75 bıB 
®reslan-Freib. Lit. D. 4½% 97 dz 
do. do, E. 4 —— 
do, 40. FAN — — 
ds, 40. 6.4 — 
de, do, H. 4½ 91,75 @ 
do, do, 1.4 26 b 
do, do, K. 4½% 89,4% b 
Wln-Minden III. Lit. A4 — 
do. „ LB. 4% 10% B 
de, . . IV. 4 22,90 bag 
do. V. 4 | 90,60 b. 
Talle-Serau-Guben . 6 96,6 a 


dannover - Altenbeken dt, 
Märkisch-Posener „. .|5 
A.-M. Staatsb, I. Ser. 4 
do, do. II. Ser. 4 
4% do. Odl. L. u. II. 4 
do, do. . or. 4 
Iderschlez,. 4. n 
B } 


von 1873, . 


4 

4 

„ Brieg-Neieoeſ a 

„ Oosel-Oderb. 4 
0, do, 5 104 K 
do.8targard-Posen|4 | — — 
do, 0. II. Em. 4% — — 
do, do. III. Em. A4 
do, Mdrschl. Z wb. % 76,76 8 


Oatpreuss. Südbabn . 5 101.78 8 
dechte-Oder-Ufer-ME. 6 — 
Sehlesw, Eisenbab au. 4 — — 
Obemnitz-Komotan. . |5 | 37 bzB 
Dux-Bodenbach. . .. « 8 | 52506 
do, II. Emission . 8 | 39,50 @ 
erag- Dun. fr, | 22.50 bz 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.|5 | 82,90 br@ 
0. do, neue 5 1 
kaschau-Oderberg.. 5 | 59,60 bz 
Ong. Nordostbahn . . . | 54,80 bz 
Ong. Ostbahn. 3 | 6250 be 
Ceraberk-Czernowita . | 6425 G 
do. o. II. s | 65,50 b. 
do, do, III. s | 57,40 bz 
“ährische Grentbahn |5 64 6 
Kähr.-Schl, Oontralb.|fr. | 18,50 @ 
0. 1 == 
<ronpr.-Rudolf-Bahn % | 68,60 b 
Yesterr.-Französische 3 314 bas 
do. do. II. 3 30180 ba 
eo. südl. Staatsbahn 233% bz 
40. neue 3 233½ b 
9 Obligationen,d | 769% brd 
Warschan-Wion II.. |5 | 95,00 bz 
do, III.. 6 | 82 bz 
40. IV.. s 87 6e bz 
40. V.. . „ | 84,90 bzB 


Bank-Discont 4 t. 
Kombarn-Zinsfues pCt. 


Fremd. * 90,85 br 


Russ. Bkn, 266,66 bz 


, 
1.05•1. C11. 56,10 
98 0 Ide 

191,76 e-100,75 

306 b2G[-501% 


Elsenbahn-Stamm-Actlen. 
187 Et. 


Divid. prof 1874 


Aachen - Mastricht.| 1 — 4 | 33,49 bz 
Berg.-Märkische, .| 3 4 4 | 56.85.25 be 
Berlin-Anhait . . 8% |8 4 107,10 o 
Berlin-Drosden „.| 5 — 1 | 2550 bs 
Berlin-Görlitz „..| 0 a 4 141,25 bs 
Berlin-Hamburg, 12% | 10 4 174 50 
Berl. Nordbahn © ra 
Berl.-Potsd-Magab,| 1 3 4 | 81,50 bs 
Berlin-Stettin 1 — 4 122 b 
Bö estbahn.| 5 s |6 | T71B 
Bresiau-Freib,. . 7 654, 4 | 78,75 be 
Cöln-Minden Pr — 4 [1190 bs 
do, Lit, B.] 8 5 6100,50 bz 
Ouxhaven, Kisonb.| 8 8 86 — —- 
Dux-Bodenbach.B.| 0 9 4 8.25 bı@ 
Gal. Carl-Ludw.-B. 8% s |4 | 81,40 ba 
Halle-Sorau-Gub, | 0 0 4 1190 bs 
Hannover-Altenb, | 0 — 4 15 80 tz 
Kaschau-Oderborg| 5 — 6 | 4310 56 
Kronpr. Rudolfb, 5 5 15 48 hr 
Ludwigsh.-Bexb, | 9 9 4 1176,90 bes 
Märk.- Posener 0 9 4 | 21,75 dz 
Magdeb. - Halberst. 3 — 4 | TI be 
Magdeb.-Leipzig. 14 14 („ 123150 ba 
do, Lit. B. 4 4 416 be 
Maine-Ludwigsh. .| 6 6 4 100,75 6 
Niederschl.- Märk. 4 4 4 98 
Oberschl, A. C. D. E. 12 10% 3% 1417-30 ba 
do. RE. 12 1% 30 130 ha 
Oosterr,-Fr. St.- B. 8 6% 4 449 8 80 ba 
Oest. Nordwestb, | 5 5 15 72,50 B 
Oest.Südb.(Lomb.)| 1% | — (4 [1498-4 ba 
Ostpreuss. Südb, .| 0 o |s | 27.50 os 
Rechte-O.-U.-Bahn] 6 6% 4 10425 bc 
Reichenberg-Pard.“ 4 4% 4% 60,25 bak 
Rheinische 8 — 4 111825 b 
do, Lit Nabe gar.) 4 4 4 | 93.60 bz 
Rhein-Naho-Ba 0 0 4 15,50 bz 
Rumün. Eisenbahn] 4 — 4 | 21,25 6 
Schweiz Westbahn 0 — 4 | 16,16 bas 
Stargard - Posener| 4 4% 4% 101,5 & 
Thüringer Lit. A.] 7 8½% 4 |119,90 ba 
Warschau-Wien, 10 — 4 1260 bs 
Elsenbahn-Stamm-Prleritäts- Aotlen. 
Berlin-@örlitzer . 4 5 5 | 83,30 58 
Berliner Nordbahn] 6 — ftr. — — 
Breslau- Warschau © 9 6 — — 
Halle-Sorau-Gub. 0 oe |5 | 21 d= 
Haunover-Altenb. 0 0 625,25 bac 
Kohlfurt-Falkenb, | 2% — |5 | 43,50 b 
Märkisch-Pesener | 6 3½ 8 | 10,39 bas 
Magdob.-Halberst, | 3% 37 |3%| 6280 br 
do, Lit. C.] 5 5 I5 90%, 75 520 
Ostpr. Büdbahn . 3% ( |5 | #75 bı@ 
Pomm. Oentralb, .| 6 — dr 
Bechto-O,-U,-Babr| 8% 6% 5 108.23 bz 
Rumänier 8 8 6176,90 os 
Saal-Bahn.Q Q. 2 ⁰⁵ 6 —— 
Welmar- Gera. .| & 2% 6 25 6 
Bank-Paplers. 
Aue. Deut. Hand.-G.] 5 0 14 e — — 
AngloDeutscheBik.| 0 3 0 55,00 @ 
Berl, Kassen-Ver, 1% [17,7 |4 150 B 
Berl. Haudele,-Ges.] 7 8 (483 
do. Prod. -u. Hdls.-E. 10 8 0 8 bs 
Braunschw. Bank.] 7 8 4 | % bzB 
Bresl. Disc.-Bank | 4 2 1 16983 628 
Bresl.Maklerbank e 0 4 — — 
Bresl, Makl. Ver.-B.] 4 4 4 — — 
Brosl. Wechslerb.| 3 4 666,50 
Coburg. Ored,-Bnk.| 4 21, ji | 70,75 da 
Danziger Priv.-Bk.| 6 7 4 1117,28 6 
Darmst, Creditbk. 10 6 4 |100 ban 
Darmst, Zettelbk.| 6% 5 |4 93.5 
Deutscho Bank 3 [4805 bs 
do. Beichsbank| — — 14% 167 bs 
do. Hyp.-B. Berlin} 1 1% 92,76 8 
Disc,-Comam,-Anth.|12 7 1 11275 bs 
Genossensch.-Buk,| 6 5 4 91 
do. junge] 8 93 1194 0 
Gb. Schuster u. C. 0 0 14 | 12,50 br 
Goth. Grundceredb,| 9 8 1 |106 etbzB 
Hamb. Vereins.-B. 11% 9% 4 117 bz 
Haunov. Bank. . 6 67% 4 iel 10 eta 
Königsb,Ver.-Bauk| 8 5% 4 | 79,50 bug 
Ludw.-B. Kwilecki & — 4 62 n 
Leipz. Cred.-Anst. 9 7 1 111950 6 
Luxemburg. Bank 9 6% 4 | 49,75 ba 
Magdeburger do, | 5%, 5% 4 104 B 
Heininger do. 4 3 4 78 20 B 
Moldauer Lds.-Bk. 3 — 1 6 
Nordd, Bank 10 6% 4 128 B 
Nordd. Grunder.-B. 9% 9 49% 0 
Oberlausitzer Bk. 0 2 4 02 B 
Oest, Cred.-Actien 6% (5 4 236.250 de 
Posner Prov.-B 2% 4 9 
Pr. Bod.-Or.-Aet.-B. 8 8 4389 bz 
Pr, Cent.-Bod.-Ord. 9 105 4 |118 bs 
Sächs. Bank.. 1 4 119 9% das 
Sächs. Cred.-Bank! 5 5% 4 | 8025 
Schl. Bank- Verein 6 5 484 e 
Schl. Vereinsbank 6 4 4 75 
Thüringer Bank. 5 73 bes 
Weimar, Bank. 5% |o 4 | 6050 bz& 
Wiener Uniomsb, .| 5 2, 4 9090 6 
In Liquidation.) 
Berliner Bank 0 7 je 80 * 
Berl. Bankverein 4% 0 tr. 81,25 6 
Berl. Lombard-B., 0 — tr. 52 
Berl. Prod-Makl.-B.] © — 7 — 
Berl. Wochsler.-B.| 0 — ftr. 42 0 
Br.-Pr.-Wechsl.-B,| 0 — fer. — — 
do. Hand. u,Entrep,| 0 — ftr. — — 
Centralb. f. Genos | 6 — ftr. 86,75 @ 
Deutsche Unionab'| 3 6 ftr. 76.76 bs 
Hannov. Dise.-Bk - 0 815 kr. 87,50 6 
Hessische Bank 0 — ftr. 56,69 6 
Nadrechl. Caszenv.] 0 — — 
Ostdeutsche Bank.“ 6 — ftr. 86 6 
Pos. Pr.-Wechal.-B.] 0 — . = 
Pr. Credit-Anstalt 0 — ftr. | 51,50 bz 
Pr. Wechsler-Bnuk. I 0 — IK. 
Schl. Centralbank 2 | — u. | — — 
Ver.-Bk. Quistorp| 0 — ir. 6 
in dus trle-Paplere. 
Berl.Eisonb.-Bd-A.| 1½ | — fte. 118 0 
D. Eisenbahnb.-@.; 0 0 414 bs 
do. Reichs-. Co.-E. 4 — 469, 8 
Ark. Sch. Masch. G. 0 — 41640 b»@ 
Nordd. Gummifab. 5% |5 420 5 
de. Fapierfabr,| 4 — J4|j11“ 
We- tand, Com.-G. 6 — Ir. 43% 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 8% | 18 |s 127,0 ba 
Schles. Feuervers,|17 20643 
Donnersmarkhätte| 4 — % [17 b20 
Dortm. Union. 0 en 
Königs- u. Laurah. 10 — 3 2 4 
Lauchhammor . 9 2 8 81 B 
Marienhütte .... 7% | 7 30 B 
Meritzbütte, ....|0 i 11 8 0 
Oschl. Eisenwerke 1 * 4 * 

3 0 — 4 1.5 be 
Redenhütte 10.25 
1 5 6 - * 
Schl.Zinkh,-Actien Tr 

40. StPr-Ac|7 | 4% 85 20 
Tarnowitz. Bergb.| © 92 .10-1.28:8 
Vorwärtshütte. ..| 3 — 4 | 16» 
Baltischer Lloyd. 0 0 |4 | 3836 bs 
Bresl, Bierbrauer.| 0 0 1411 — — 

Brosl. E.-Wagenb.] 6% 6 4 50 bes 

do, ver. Oelfabr.] 5 — 4 40,73 B 
Erdm. Spinnerei * — 462,50 bzB 
Görlitz, Eisenb.-B.] 2% | — 4 4,80 ba 
Hoffm’s Wag. Fabr.] 0 — 4 12 da 
O.-Schl. Eisenb.-B.] 2 oe 42 
Schl. Leinenind, | 7% | — 68e 
8. Act.-Br. (Scholts)| 0 — ftr. 

e _ Porzellan] 0 — 4 | 18,50 bz 
Schl. Tuchfabrik 0 — 4 
10. Wagenb.-Anst,| 0 0 ſtr 276 B 16289 
Schl. Wellw.-Fabr.] 0 — 14 |308 00. 
WilbeimshütteMA,| 4 — k we 


ri Aa 


Bremen, 10. 


11, 25, pr. luguſt⸗ 9 amm! feſter. 3 
Je 10 127 * Se, er 5 Kuändig 950 be. . Mai 195 bez. u. G., 48 bez. u. 05 „Jun is mi, N die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein 
e ee re bel e f. n b b eee |" 
13 ner c € 5 
— für 605, hel auf 574 — pCt., den Lombardzinsfuß auf 6 p Di 46,50, Mai 46,50 bez. u. G., Juni 46,70 ber u. G., Juli 47,20) bahn] betrugen in der Woche vom 29. A 
Newyork, 9. Mai. Der Dampfer „Egypt“ der National⸗Dampſſchiffs⸗ be u. G., Auguſt 48 bez., Sebtenber 500 bez. B . u. G., Delober 47,50 gaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Miehrs 


Compagnie (C. Meſſing'ſche Linie) iſt bier eingetroffen. 


Geſtern Abend 9 Uhr wurde unſer 
Behr Bruder, Schwager un 854 


er Schloſſer 
Eduard Mehler, 


durch einen ſanften Tod von ſeinen 
ſchweren Leiden erlöft. 

3 Freitag, d. 12., Nachm. 
2 U 


Brezlau, den 10. Mai 1876. 
Guſtav Kirchner, 
Anna Kirchner, geb. Metzler. 


Geſtern Nachmittag um 5 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langen ſchweren Leiden 
unſer innig geliebtes Kind 5153] 


Gertrud Milde. 


Die trauernden interbliebenen. 
M. F. Lubiſch und Frau. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 11. Mai. 29. Vor: 
ſtellung im Bons Abonnement. 
Erſtes Debut des Fräulein Hedwig 
Kühnau vom Hoftbeater in Olden⸗ 
burg. Zum 1. Male: „Gudrun.“ 
Schauſpiel in fünf Aufzügen von 
Carl Caro. (Gudrun, Frl. Hedwig 
Kühnau) 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. Z. 9. M.: „Die Neiſe 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 
Geſangspoſſe in 6 1 von H. 
Salingre. Muſik v Lehn⸗ 
bardt. (Helene Mewes, sr Sophie 
König. 


Schwiegerling’s 


Figuren-Thenter, 
Zwingerplatz, vis-a-vis Weberbauer. 
Donnerstag, den 11. Mai: Dprn« 
röschen, Feenmärchen in 4 Acten und 
15 Bildern. Hierauf neues Ballet und 
Tableau. Anfang 7% Uhr. 15152] 
Nachmittag 5 Uhr: Extra Vorſtel⸗ 
lung für Schüler und Schülerinnen 
nebſt einer Verlooſung von 3 Gewin⸗ 
nen. 1. Platz 25 Pf., 2. Platz 15 Pf. 

Jedes erhält zwei Looſe gratis. 


Fabig’s Restaurant 
und Cafe chantant. 


Täglich: [6625] 


Concert u. Vorfiellung. 


Auftreten 
der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Hen Jessi Backer, 
der franz., deutſchen und öſterreichiſchen 
Cbanſonetle⸗ Sängerinnen, 
ſowie des Gejanges und Charalter⸗ 
Komilers Herrn Reimann. 
Moſes re in der Tanzſtunde. 
1, 2, 3, bei der Bank vorbei. 
Anfang 7% Uhr Entree 50 Pf. 


Seidels Restaurant, 


Sonnenſtraße Nr. 4, nächſt dem 


Freiburger⸗Bahnbof, an ergebenſt 
jein Gartenlokal mit Kegelbahn und 
Billard geneigtem Beſuch unter Zu⸗ 
ſicherung aufmerkſamer Bedienung. 
Reichhaltige Speiſekarte, gute — 006 
billigen! 2 . — 3] 


F. Prasse's Brauerei | 
zu Dyherufurth. 


Den geehrten Beſuchern von 
Dyhernfurth empfiehlt ein gutes 
Glas Lagerbier und do. Küche 

bei prempter Bedienung und 
ſoliden Preiſen einer 8 
Beachtung 

Auch ſind daſelbſt 2 Familien ⸗ 
Sommerwohnungen, möblirt, zu 
vermiethen. 

Wee 
F. Frage. 


Breslauer Baubank. 
4. ordentliche 
General - Berfammlung. 


Wir benachrichtigen hierdurch die 

Actionäre der Breslauer Baubank, daß 

gemäß § 27 des Statuts der Geſell⸗ 
aft die diesjährige ordentliche Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung 

Freitag, den 26. Mai c., 

Nachmittags 4 Uhr, 

im Gef häftslocale Holteißt. 45 
ſtattfindet. 

Die Tagesordnung bildet: 

1. die Erſtattung des Geſchäftsbe⸗ 

richts, 

2. die] Genehmigung des Rechnungs: 
abſchluſſes gemäß $34 des Statuts 
und die Ertbeilung der Decharge, 
die Neuwahl dreier Mitglieder 
= ze a ra ($ 17 des Sta⸗ 


er N beitnahme an der General: 
Verſammlung find nur ſolche Actionäre 
E 3 ſpäteſtens am 19. Mai 
ibre Actien bei der Geſellſchafts⸗ 
Bel binterlegt haben. 
Breslau, den 9. Mai 1876. 
Der Aufſichtsrath 
der Aetien ⸗Geſellſchaft 
Breslauer Baubank. 
Hugo Heimann, 
Vorſitzender. [7065] 


3. 


N [Beizelcum.] rg 


Ba 


‚9 Mai 
he * Mai. 


— Loco Spiritus obne Faß 45,80 


Geſtohlen. 


In der Nacht vom 8. zum 9. Mai c. wurden aus 
meiner Behauſung außer baarem Gelde geſtohlen nach⸗ 
folgende §proc. Prioritäts⸗Obligationen der 
k. k. priv. öſt. Staatsbahn Nr. 6176, 30451, 
32214, 32215, 32216, 32217, 58791, 58792 mit 
laufenden Coupons vom 1. Mai 1876 ab. — Vor 
Ankauf wird gewarnt. [7060] 


Brieg, 9. Mai 1876. 
6. Theuorling. 


Eerdmannsdorfer Aktien Geſellſchaft En 
für Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnerei u. Weberei 


zu Erdmannsdorf. 


Vierte ordentliche General⸗Verſammlung Dinstag, 
Vormittags 10 Uhr, im Courszimmer x 
Neue Friedrichſtraße Nr. 5 


Tagesordnung: 

J) e der Direction und Vorlegung der Bilanz pro 31. De⸗ 
cember 1 

2) Mittheilung über das mit der Königlichen Seehandlung wegen Abwicke⸗ 
lung der noch reſtirenden Geſellſchaftsſchuld getroffene Abkommen und 
Antrag auf deſſen Genehmigung. 

3) Antrag auf Aenderung des § 30 der Statuten, die Berechtigung, Ge- 
neral⸗Verſammlungen eventuell auch in Hirſchberg i. Schl. abhalten zu 
können, betreffend. 

4) Antrag auf Aenderung des § 29 der Statuten, Remuneralion für den 
Aufſichtsralh in beſtimmten Fällen betreffend. 

5) Antrag eines Actionärs auf Aenderung der Statuten, und zwar: 

a. des § 30, die erleichterte Einberufung außerordentlicher General⸗ 
Verſammlungen betreffend; 
b. des § 40, die frühere Auszahlung der Dividende betreffend. 


den 30. Mai er., 
Berliner Börfe, 


Diejenigen Actionäre, welche an der General⸗Verſammlung Theil nehmen 
wollen, haben ihre Actien laut § 31 der Statuten 1 * doppelten 
Nummernverzeichniß ſpäteſtens bis zum 27. Mai. Abends 6 

in Mittel⸗Zillerthal i. Schl. bei der Geſellſchaftskaffe, 

in Berlin bei der Preußiſchen Bodeneredit⸗Aetien ⸗Bank, 

in Breslau bei der Schleſiſchen Vereinsbank 
gegen Quittung zu deponiren. Geſchäftsberichte und Bilanz können an ge⸗ 
nannten Stellen vom 20. — 85 c. ab in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 5. Mai 1876 [7063] 

Der Aufſichtsratb. Robert Thode. 


Allgemeine Wiener Bau- Actien⸗Geſellſchaſt 


ttenauer). 
Beſitzer von Wiener en ver Deiterr. Hypothekar⸗Nenten⸗ 
Bank Ser. A. werden aufmerkam gemacht, das die Allgemeine Wiener Bau⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft dieſe Pfandbriefe gegen Bauparcellen und Häufer unter 
coulanten Bedingungen eintauſcht 6988] 
Auf diesbezügliche Anfragen ertheilt bereitwilligſt Auskunft 
Die Direction, 
Wien, den den 6. Mai 1876. I. Schottenring Nr. 23. 


Corſets, gutſitend, in allen Fagons, 


in anerkannt e dauerbafter Arbeit. 15096] 
Bamberger, Schnürmieder und Gradehalter⸗Fabrik, 
Oblauerſtraße Nr. 81, 1. Etage (im zweiten Viertel vom Ringe linke). 


Nen! Neu! Neu! 
Eiſerne Bod- und Ziegelkarren, 


ſehr praktiſch und leichte Handhabung, 
liefert unter Garantie der Haltbarkeit zu civilen Preiſen (6749 


die Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik 
von J. G. Geisler, Schweidnitz. 


Ich bin zurückgekehrt. 
vom Ringe aus durch die Fleischer- 


gasse bis Brunnek erforderliche Dr. Burchard, 
Erd- u. Pflasterarbeit de Sugentraner Kr 


soll im Wege der Submission ver- Kirchſtraße 16.) 5154] 
geben werden. Bedingungen sind Papa bin ich für Augenkranke 
im Comptoir der Gasanstalt einzu- wie bisher in meiner Wobnung Tauen⸗ 
sehen und werden daselbst schrift- | zienſtr. 83 Nachm. 3— 4 Uhr zu ſprechen. 


liche Offerten bis zum 15. Mal o. 
Geſchlechtskrantheiten, 


entgegengenommen. [6777] 

2 0 26. 0 i 1876. Sypblüls, weißen Fuß, 7 
9 D eißen u „ ol a 
10 775 ie Flechten seit ahne Duckfber 
1 2 echten heilt ohne Queckſilber 
städtischen Gas-Austalt. gründlich und in kürzeſter Zeit 
Am 18. Mei d. J. wird bei] Auswärtige brieflich. (6348) 
Gericht in N bee das Gut 
Neuvorwerk 1, beſtehend 
aus 185 Hect. — 739 Thlr. 
Grundſteuerreinertrag, meiſt · 
bietend verkauft. Daſſelbe 98 5 
unmittelbar an der Stadt 
Obornik (künftiger Eiſenbahn⸗ 


Die zur Legung eines Gasrohres 


lbrechtsſtraße 38. 
Specialarzt Dr. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hauttrand 
beiten, ſowie Maunesſchwäche, ſchnel 


of) und an 2 nach Samter und gründlich, ohne den Beruf and 
. pofen führenden h au ken die Lebensweiſe zu ſtören. Die De 
"handlung erfolgt nach den neueſten 

Der vortheilhaften Lage —— der Medicin. [1531] 


wegen und da das Gut faſt 
durchgän 8 Weizenboden hat, 
bietet ſi 0 elegenheit zum vor · 
theilhaften Kauf. Die Preu⸗ 
ßiſche Central Bodencredit- 
Actien⸗Geſellſchaft hat 22,500 
Thaler darauf eingetragen. 
Es werden Landwirthe hier⸗ 
auf noch beſonders aufmerkſam 
gemacht. [1938] 


ir‘ ae 1000 Stück [1925] 


nge Zuchtſchafe 


aus . 7 geſunden Schaf⸗ 
heerde wohlfeil zu kaufen und erbitte 
umgehend frank. Sf rien Paulsdorf 
bei Landsberg OS. 

von Pannwitz. 


In Bad ESS) Jaſtrzemb 
habe ich das Dr. Lubowsu'ſche 
— aus übernommen, auch finden allein⸗ 
Ein Cigarren⸗Geſchäft wird in! ſtebende Damen und Kinder freundliche 
Breslau mit 4500 Mark Anzahlung] Aufnahme und Pflege. Nähere Aus⸗ 
zu kaufen geſucht. Off. unter Chiffre kunft ertheilt unterzeichnete [1891] 
K. 56 in die Expedition der Bresl. Zig. Jutta v. Thun. 


Wörienberiät bon gew in 35 
en (pr. 1000 


Dr. . Loewenstein. 


Einnahme von 35,013 Fl. 


½ Stunde von Bahnhof Habelſchwerdt. 
Dampf⸗Bäder ꝛc. Trink⸗ 
Miethpreiſe der Wohnungen um den dritten Theil ermäßigt. 


5 [1548] 


von GRIMAULT & Co, Apotlieker in PARIS 


in ihrer Anwendung gegen veraltete und chroniſche S 


ep ak verlangen, um jede 9 Raab“ zu bereit tigen, 


Große Suri e Geh. 9 


Wegen e der Firma Edr. Zu einem umfangreichen, der Mode 
Lauffer in Münſterber nee ich] nicht unterworfenen, gut rentirenden 
Donnerstag, den 11. Mai, Vor- Fabrit⸗Geſchaft am dieſigen Platze, 
mitta a. von 9 Uhr und Nachmittag wird ein ſtreng rechtlicher Kauf⸗ 
von 3 Uhr ab, in ar Auctions: mann mit einem Einlage⸗ Capital von 
faale, Ohlauerſtr. 65, 1. Et., 45 60,000 Merk als Theilnebmer 

das bedeutende a von Tuchen, geſucht, die pupillarſicher 0 wer⸗ 

Bukskins, Doubles ꝛc., fertigen den können. [5104] 

Herren ⸗ Garderoben, Damen⸗ Gefl. Offerten sub W. 34 in den 

Confectionen. Züchen, Inletten, Briefkaſten der Schleſiſchen Zeitung. 

Schürzen⸗ und Kleider leinwand 288 

Tücher, Bettdecken, Parchent, 

Flanelle, Futterzeuge, Knöpfe zc. 

in kleinen und großen Poſten 


meiſtbietend gegen ſofortige ablung f 
verſteigern ? 
& Königl. Auet. Commiſer 0 


Hausfelder. I 8S 
ne Offerte. | N 


1 Natur ⸗Carton. 

Die frühere Jacob'ſche 5 Nach auswärts gegen Einſendung 
Brauerei zu Frankenſtein iſt des Betrages franco. 

auf 3 hinter einander folgende ve 


Gustav Steller, 


oder gelben 


Jahre durch den Vormund 

Partieulier Carl Weitz zu ver- I Breslau, Ring iM ei 5 
pachten. 102) eee 
Dreh. Pianinos 
eigener Fabrik, 20 der neueſten 
Piecen ſpielend, für Tanzmuſik ſich 


vortrefflich eignend, empfiehlt 7 5 ſoli⸗ 
Preiſen [45 


C. Vieweg, Brüderſtr. 10. 


1 
Die näheren Bedingungen 
ſind bei obengenanntem Vor⸗ 
mund einzuſehen. 


In einer größeren Stadt 
Schleſiens iſt eine zu jeder An⸗ 
lage geeignete, in nächſter Näbe 
der Bahn geleg. und mit maſſ. 


Wohngebäud. beſtandene Be⸗ 
ſitzung weg. Aufgabe des 


Geſchäfts ſofort und billig 


deſten 


2 Tapeten 2 . 
in 1 Auswahl, die 9 
Muſter von 25 Pf. ab, empfiehlt 


Wilhelm Homann, 


15687 Ohlauerſtr. 78. 
B. Das Tapezieren übernehme 
rer die Rolle m. 40 Pf. 


Schmiedeciſ. Gartenmöbel, 
dio. Grab⸗ u. Gartengitter, 


in eleg. Facon bei vorzügl. Arbeit em⸗ 
pfiehlt zu billigften Preiſen [1693] 


Gleiwitz. 
A. Gonschior, 


zu verkaufen. una 


lung gering und nach Verein⸗ 


barung. Selbſtreflect. erhalten 
näbere Auskunft auf briefliche 
Anfragen unter Chiffre D. 3254 
an die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Breslau. 


In einer großen Provinzialſtadt Schle⸗ 
ſiens iſt ein Hotel I. Ranges mit 
ae gr. Hofraum, Stal⸗ 
ungen ꝛc. bald zu verkaufen. Offerten 
unter H. M. Nr. 31 in den Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. [1864] 


Gratis und franco 


verſende ich lg Broſchüre: 

„Ueber die Urſachen fchad- 
hafter Pappdächer aa 2 
radicale Abhilfe.“ 6359] 


Max Bruck, 


Dachpappen⸗ und ern, 
fabrik, Neuſcheſtraße 46. 


Erzieherin 
geſucht, Iiraelitin, ſehr 
gut muftkaliſc u. Ipraden- 
kundig, nach Mähren, zu 
2 Mädchen von 16 und 


. Dowerg, 


Weiden 
Nr. 22, 


empfiehlt als ſehr beachtenswerlh: 


Heer à Mille 60, 75, 
Echt Cube „Cigarren in Original⸗Baſt⸗ 
Madden, zu 250Stüd, & Mille 60 Mk. 
Unſort. Hadanna⸗Cig. 2 Mille 54 Mt. 
Havanna ⸗Ausſchuß⸗Eig. in Orig.⸗Kiſten 
u 500 Stück à Mille 39 Mk. 
C te Bordeguxweine & 3 1-2 Ml. 
Aheinweine & Fl. 90 Pf. b 1 2 Mk. 
et ‚Zünel 2090 a Fl. 9911 
oſelweine 
Weg i ſüß a Fl. 1, 25 Ml., herb 


Champagner, Marke Baer u. Co. 
Wau 3 Fl. 3 8 


86 3 Marke 
Celliers u. Co. 

Die Cigarren als 205 Wi Weine 
find aus einem Gelegendeitskauf und 
repräſentiren einen reellen Mehrwerth 
von wenigſtens 3% %. 


14 Jahren Eu 4. Juul ah Shelang 
[7 G U 
Gehalt: 1000 Mark. Fe en SD 
Internationale Wir ſuchen per 1. Juli einen A 
Schul⸗ Agentur, igen 15156] 
Wien, Reiſenden 


bei hohem Salair. 
Caskel Frankenſtein & Sohn. 


Giſelaſtraße 4. 


en 


4 10. Mai. [Die Einnahmen der Eliſabeth⸗Weſtbabn! 
en in der Woche vom 23. bis zum 30. April 228,0 


Mai. [Die Einnahmen der 1 ö ſter r. Seel, 


Bad Langenau, 


Saiſon⸗Eroͤffnung 15. Mai. 
Kuren. — Vor dem 1. Juli und nach dem 15. Auguft find die 
Auskunft ertheilt 


ang, 


TTT 
MATICO- e 


Alle die Kapſeln, welche der Kopaivbalſam in flüffiger Form 
N und in einer Hülle von Gelatine enthalten, verurſachen Auf. 75 2 

e ftoßen, Webel keiten und Magenbeſchwerden. Die Wdatiko⸗ 

A Rapfeln von Grimault u. Komp. allein verurſachen 

e keinen dieſer Uebelſtaͤnde, weil fie den eingedeckten Kopaivbalſam * 
in Verbindung mit dem aͤtheriſchen Matico⸗Oel enthalten. Die 15 0 

En Hille von Kleber (Gluten), die fie umſchließ dt, Löft ſich erſt mit 9 1 ER 

em Eintritt in die Gingeweide und nicht im Magen. Auch x 

ſind fie. we entlich wirkſamer als alle übrigen ähnti ichen Produkte 


Schleimfluͤſſe. 
Es wird gebeten, die Etiquette von Grimault u. Kon BP; 


f 
9890 
5 
| ele 
O 
& 
Fils 


SL, gebe 
zahme 


pril bis 5. Mai 537,679 Fl. er 


Stahl, Moor- und 


15341 


Görtz, Aescuſap⸗Apothele. 


+ 
* 


Breslan 


u 


ERLLIFLEIKI LTR EFT REN AAK EN EIEN 


Depot 


— 
= 
— 
— 
= 
- 
— 
8 


u 
Eine der größten, beſt⸗ 


eingeführteſten Tabal⸗ und 
Cigarren⸗Jabrilen Den ch⸗ 


lands ſucht für * an 
einen tüchtigen, der 


Kundschaft vertr. 


genten. 
Adreſſen sub F. 1242 
bef. das Central⸗An⸗ 


noncen⸗ Bureau, Ber⸗ 
lin W., r 45. 


15 


5 8 Eine größere Elgar, 5 
ren. Fabrik Oberſchl eſiens ſucht R 
zum 15. Juni, ſpäteſtens 


1. Juli einen tüchtigen, zll⸗ 


verläſſigen Buchhal⸗ 


er, der Keuntniß von der 
Cigarren⸗Fabrikation hat, ſich zu 
Reiſen eignet und der doppelten 
Buchführung und Correſpondenz 
gs mädtig fein muß. 
Gef. Offerten unter Chiffre L. 
3264 befördert die Annoncen- 
Expedition von Rudolf en 
in r* en [69 


7 


Bauführer oder Zeiäner 9125 
eh chäftigung [1912] 
E. Bonn, Techn. 


= Deſtillateur mit ſchöner Hand» 
ſchrift, der ſich zu kleinen Reiſen 


eignet, wird zum Antritt per 1. Juni 
oder Jobanni cr. geſucht. [5155 
Offerten unter A. Nr. 55 in die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 
ür mein Hader⸗ und Producten⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum * — 
tritt einen [1892] 


ehrling g. 


A. Nathan, Oels. 


Höchenſtraße 12 
i I. Etage 


6791] vom 1. Jul c. ab 


zu vermiethen. 


Näheres im 2. Stock beim Wirth. 


— — — 


An der Promenade 


ſind im Parterre, Neue Gaſſe Nr. 19, 
3 Stuben nebſt Küche und Beigelaß, 
mit Gartenbenutzung, für jäbrlich 
180 Thlr. an rugige Miether vom 


1. Juli e. ab zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth. [6995] 
Zee 23, parterre, find ein 
dreifenftr. und ein einfenſtr. fein 
möblirtes Zimmer mit ſepar. Entree, 
auf Wunſch auch mit Dienerſtube, ſo⸗ 
fort 191 vermiethen. Näh. Zimmeritr. 
1 beim Portier. [5485] 


Verantiwortliher 8 


„on 1 Dr. Weis.) 
von Graß, Barth und Comp 
Rap, Friedrich) in Breslau. 


